Die Expedition ift auf der Herrenftrafe Nr. 3. 


Sonnabend den 30. September 


f An die geehrten Zeitungsleſer. 
h Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schle⸗ 
ſiſchen Chronik, werden höflichſt erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate October, November und December 
möglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blät⸗ 
ter: Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne 
die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und fieben und einen halben Silber⸗ 
groſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abon⸗ 


« 


nenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: ö 
In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 5). i 
der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2). 
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des Herrn Karl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
A. M. Hoppe (Sand: Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). | 

C. E. Linkenheil (Schweidniger-Straße Nr. 36). 

Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59)9). 8 

F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche-Straße No 34). 

Robert Mellen, vormals Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 

Guſe (Friedrich-Wilhelm-Straße Nr. 5). 5 

— — — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 1. . 

Buch⸗ und Muftkalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 58, im erſten Viertel vom Ringe. 


nz Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt-Anſtalt zu wenden. 


Da wir die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegründet haben, ſo kann die Ausgabe einzelner 


Blätter derſelben nicht ſtattfinden. 


Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an 


die Haupterpedition und auswärtig an die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis ift dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 


— — —— —— ͤ wö,.——— —— 


e k a n n t m a ch un g. 
Vom 1. Oktober d. J. an wird die wöchentlich malige Fahrpoſt zwiſchen Breslau und Krakau und die wöchentlich Zmalige Reitpoſt zwiſchen 


Oppeln und Krakau aufgehoben und in deren Stelle in Gang geſetzt: 


eine wöchentlich mal courſirende Packpoſt ohne Perſonenbeförderung zwiſchen Breslau und Oppeln, und 


eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Oppeln und Krakau, welche mit der 


Perſonenpoſt im genauen Zuſammenhange ſteht. 


zwiſchen Breslau und Oppeln bereits eingerichteten täglichen 


Die Packpoſt geht ab aus Breslau Montag und Donnerſtag 6 Uhr früh und iſt in Oppeln an denſelben Tagen 6%, Uhr Abends; 


aus Oppeln wird ſie abgelaſſen Dienſtag und Freitag 8 Uhr Abends, 


8%, Uhr früh. 


und in Breslau anlangen Mittwoch und Sonnabend 


Zu der täglichen Perſonenpoſt kommen ſechs ſitzige, elegante und bequeme, auf Federn ruhende Wagen in Anwendung. Das Perſonen⸗ 
geld betragt 5 Sgr. pro Meile, wofür die freie Mitnahme von 20 Pfd. Gepäck geſtattet iſt. Für Ueberftacht wird die gewöhnliche Fahrpoſt⸗Taxe ent⸗ 


richtet. Auch Kinder unter 4 Jahren werden zu dieſer Poſt gegen Erlegung des vollen Perſonengeldes angenommen. 
ſtellt; die mittelſt derſelben zu befördernden Perſonen zahlen 7Y, Sgr. pro Meile bei 20 Pfund Freigewicht. 


Die Perſonenpoſt geht ab: 


Bei⸗Chaiſen werden ge⸗ 


aus Oppeln täglich 8 ½ Uhr Abends, nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Breslau; paſſirt Gleiwitz am andern Morgen 4½ 5 ½ Uhr 


früh und trifft in Krakau ein täglich 7% Uhr Abends; 


aus Krakau 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Breslau. 


ht fie täglich 7 Uhr früh ab, paſſirt Gleiwitz 9—9% Uhr Abends und trifft in Oppeln ein am andern Morgen 6 Uhr früh, 


Auf der Tour nach Krakau wird das Frühſtück in Gleiwitz, das Mittageſſen in Neu⸗Berun, auf der Tour nach Oppeln das Mittageſſen in 


Neu⸗Berun und das Abendeſſen in Gleiwitz eingenommen. 


Geueral⸗ Po ſt⸗ Amt. 


r T Politiſche Zuſtände. 

In dem neueſten Blatte der Preuß. Staatszeitung lieſt man unter 
Paris, 22, Septbr.: „Man verſichert, daß in dem heutigen Miniſter⸗ 
Rathe etwas Definitives wegen der Auflöſung der Deputirten⸗ 
Kammer, wegen Zuſammenberufung der Wahl⸗Kollegien und wegen einer 
Pairs-Kreirung beſchloſſen worden ſei. Die Wahl⸗Kollegien fol; 
len, wie es heißt, zwiſchen dem 25. und 30, Oktober und die Kammern 
zwiſchen dem 20. und 25. Dezember einberufen werden. Man will wiſ⸗ 
ſen, daß die Liſte der neu zu kreirenden Pairs 40 Namen enthalte.“ — 

Wenn auch dieſe Meldung der Staatszeitung nicht authentiſch, ſon⸗ 
dern nur eine Wiederholung der bisher immer unerfüllt gebliebenen Nach⸗ 
richten fein ſollle: fo läßt ſich dennoch aus vielfachen äußern und innern 
2 eine ſolche Kathaſtrophe in dem Staatsleben Frankreichs in nahe 
Abe ſtellen. Den Hauptbeweis liefert ein Artikel des miniſteriellen 
d ndblattes „la Charte de 1830“, angeblich auf mehre Inſinuatlonen 

er legitimiſtiſchen Blätter veranlaßt. N 


Berlin, den 14. September 1837. 


(gez.) von Nagler. 


Eine Auflöſung der Deputirtenkammer alſo dürfte demnächſt erfolgen, 
und mit derſelben vielleicht auch manche Modifikation im Miniſterium ver⸗ 
bunden ſein. König Ludwig Philipp kann, man mag ſagen, was man 
wolle, nur dem Prineſp der Doctrinärs huldigen, und wenn er ſich auch 
zuweilen nach einer andern Richtung hinneigt, ſo gehorcht er, wider ſei⸗ 
nen Willen, den eben herrſchenden Zeitverhältniſſen. Es kann alſo wohl 
keine Frage ſein, daß ſonach die eigentliche Regierung Frankreichs eine 
Rückkehr auf den eben verlaſſenen Weg der Doctrinaͤrs wünſcht, und daß 
es ihr wenigſtens leicht wird, die Nation für einen Wechſel in den Per⸗ 
fonen der geſetzgebenden und vollziehenden Macht zu ſtimmen. Ob es ihr 
aber auch gelingen wird, indem fie die Auflöfung des Beſtehenden leicht 
bewirkt, jenen Rückſchritt zu thun, oder ob nicht vielleicht die Oppoſition 
ſie mit ſich fortreißt und ganz neue Modifikationen in Kammer und Ka⸗ 
binet eintreten, wer möchte das jetzt beſtimmen? — Doch wir müſſen uns 
noch einmal das Weſen des gegenwärtigen Kabinets anſchaulich machen, 
was uns auf den ſchon oben erwähnten Artikel der „Charte“ führt, 
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Derſelbe enthält eine Eintrachtsdeklaration in befter Form, und lau⸗ 
tet im Weſentlichen: „Das Kabinet vom 15. April (1837) iſt homogen; 
jenes Ganze in den Anſichten, jene Uebereinſtimmung in Geſinnungen und 
Anſtrengungen, die den vorangegangenen Kabinetten gefehlt haben, hat der 
Konſeilpräſident (Molé) in der Verwaltung gefunden, die ſich unter ſeinen 
Auſpizien gebildet hat. Auch hat die Verwaltung einen beſtimmten gleich⸗ 
förmigen Gang. Frei von den Abweichungen in Ideen und Charakteren, 
welche die Thatkraft der Regierung lähmen, und, indem ſie die Staats⸗ 
gewalt trennen, auch Spaltung in der Majorität erzeugen, bringt ſie zu 
allen ihren Handlungen einen feſten, entſchloſſenen Geiſt mit. Eine ſolche 
Homogeneität im Kabinet iſt immer ſelten; darum darf man ſich nicht 
wundern, daß die Parteien eifrig dahin arbeiten, ſie aufzulöſen; Einigkeit, 
die von der Staatsgewalt ausquillt, verbreitet ſich unfehlbar in die parla⸗ 
mentariſche Majorität und das Land. Uebrigens haben die Uebelwollenden 
ihre Zeit gut gewählt, um eine Spaltung im Kabinet zu erdichten. Man 
erwartet eine Auflöſung der Kammer. Was würde aus den Wahlen wer⸗ 
den, lägen ſie in den Händen eines ſchwankenden, in zwei Lager getheilten 
Miniſteriums? Welche Hoffnung würde dann den erklärten Feinden der 
Juliinſtitutionen, der Julidynaſtie, erblühen! Aber die guten Bürger mö⸗ 
gen ſich beruhigen. Gefchieht die Auflöſung, fo wird das Kabinet einver⸗ 
ſtanden ſein über die Grundſätze und Anſichten, welche ſie vorſchreiben. 
Das Miniſterium wird feinen geſetzlichen Einfluß auf die Wahlen gebrau⸗ 
chen, nicht zum Ausſchließen, ſondern zum Vereinen. Nicht einzelne Frak⸗ 
tionen der Majorität zu ſtärken, ſondern die Majorität zu einem Ganzen 
zu verſchmelzen, iſt die Aufgabe des Kabinets. Diejenigen, welche die 
Miniſter nach der Rechten oder nach der Linken rufen, wiſſen, daß ſie 
nicht kommen werden. Das Minifterium wird alle konſtitutionellen Nu: 
ancen annehmen; die ſich getäuſcht haben, mögen es frei geſtehen; ihre 
Irrthümer ſollen nicht angeregt werden. Man räth dem Kabinet, die alte 
Majorität vom 13. März (1831) wieder aufzubauen. 
hörten ſelbſt zu dieſer Majorität und wünſchen, ihre Elemente fänden ſich 
neu zuſammen. Will man aber, daß aus dem 13. März eine Fahne, 
eine Parole, eine Bedingung, gemacht werde? Wit glauben ein ſolches 
Verfahren wäre im Widerſpruch mit dem adoptirten Verſchmelzungsſyſtem. 
Die Daten find excluſiv, fie halten die Bekehrten zurück, fie. ſtoßen ab 
und iſoliren. Man muß ſie ruhen laſſen, wenn ſich die Zeiten geändert 
haben. Welche Analogie könnte man finden zwiſchen dem gewaltſamen Zu⸗ 
ſtand Frankreich's im März 1831 und der jetzigen Ruhe? 
Epochen find durchaus verſchieden. Wollte man den 13. März zu einem 
Feldzeichen bei den Wahlen machen, man würde einen Anachronismus be⸗ 
gehen. Nicht mehr fol gekämpft werden; wir find am Paciſiziren! — 
Laßt uns die gegenwärtige Majorität, die im Grunde die Majorität vom 
13. März iſt, erhalten und konſolidiren unter der Fahne des Verſöh⸗ 
nungs⸗Syſtems.“ N f 
Es iſt eine ſo offene Sprache der Miniſter, welche auf die etwaigen 
Wahlen nur durch die Preſſe einwirken wollen, ſehr ehrenvoll, dennoch 
ſteht zu bezweifeln, ob ihr Eintrachtsſyſtem (die Homogeneität), welches jene 
nicht nur im Kabinet bewahren, ſondern mit welchem ſie auch alle kon⸗ 
ſtitutionellen Parteien verbinden wollen, überall auf gute Geſinnangen ſto⸗ 
ßen werde. Der National bleibt natürlich ſeiner Politik getreu, wenn 
er feinen Stachel gegen obiges Manifeſt, das auch im Monit eur er⸗ 
ſchienen iſt, richtet, und etwa darauf aufmerkſam macht; daß Herr Mar⸗ 
tin und Mols keinesweges einig geweſen wären in Beziehung auf De: 
portation und Apanage, und wie jener nie ſeine doctrinäre Tendenz ver⸗ 
läugnet habe. Aber auch der Temps, der für halboffiziell gilt und dem 
Miniſterium ſchon lange das Wort redet, tritt in die Reihe der Oppoſi⸗ 
tion mit einem Artikel: „Von den zwei Nuancen im Miniſterium und 
den Pflichten der Linken.“ Zuerſt wird darin alles zurückgeführt auf die 
Kunſtſtücke des Tiersparti und feines Hauptes Dupin. Der Temps 
war immer ein Vorfechter Dupin's und glaubt wohl, der Augenblick ſei 
nun gekommen, die verbleichte Politik des Tiersparti unter den Auſpicien 
des Miniſteriums Molé⸗Montalivet bei den nächſten Wahlen aufgefriſcht 
und zugeſtutzt in die Mode zu bringen. Sie würde auch, wäre nicht Fieschi 
dazwiſchen gekommen, längſt unter Dupin's Fahne entſchieden geſiegt ha⸗ 
ben. Einſtweilen begnügte ſie ſich mit dem Sturz des Widerſtandſyſtems 
und der Doctrin. — Und was ſagt das Journal des Debats? — 
Es ſchweigt, man weiß nicht, um ſich zu einem ſcharf geladenen Angriff 
vorzubereiten, oder weil es ſich und ſeine doctrinäre Sache für ſo ſtark 
hält, daß es den Parteienkampf verachtet. Der letztere Fall iſt wahrſchein⸗ 
lich, wenn man in den verſchiedenen Pariſer Journalartikeln zwiſchen den 
Zeilen zu leſen verſteht. So dürfte alſo an die Stelle des gegenwärtigen 
Homogeneitäts⸗Syſtems, welches Molé mit feinem Kabinette vom 15ten 
April 1837 predigt, das Widerſtandsſyſtem Caſimir Periers vom 18. März 
1831, welches Guizot nach deſſen Tode, vom 11. Oktober 1832 ab, mit 
wechſelnden Chancen bis zum Einſchreckungsſyſteme mit den verhaßten Sep⸗ 
tember⸗Geſetzen ausbildete, d. h. das Doctrinaire, auf die Conſervirung 
und die Julirevolution bafirenden Syſtem, des gegenwärtigen Frankreichs 
eigentlichſtes, mit ſeinem regierenden „unwandelbaren Gedanken“ im in⸗ 
nigſten Zuſammenhange ſtehendes Regierungs⸗Element wieder zur Herr⸗ 
ſchaft gelangen. So wünſcht, ſo muß es der „kräftigſte Wille“ jenes 
Staates wünſchen. Aus dieſen dauernden Wechſelverhältniſſen wie aus 
dem unabläßigen Kampfe der Parteien aber geht leider ein anderer Be⸗ 
weis, die Zerriſſenheit der innern Zuſtände nur zu deutlich hervor! — 


Was erwartet das Land für ſpezielle Aenderungen und Geſetze von 
einer neuen Kammer, von einem neuen Miniſterium? Man ſpricht zum 
Vortheil der gewerbtreibenden Klaſſe von zwei Punkten. Der erſte iſt die 
Herſtellung einer von der Regierung und vom Präfekten weniger abhängi⸗ 
gen Gemeindeverfaſſung, wodurch, wenn auch der Einfluß der Mi⸗ 
niſter geringer, doch nicht das Anſehen des Königs vermindert würde. Der 
zweite iſt die Zinsreduktion der Staatsſchuld von 5 auf 4 pCt., 
wodurch die Nation eine große Erleichterung in Steuern erhalten würde. 
Die Zinsreduktlon, fo meint man, ſei gewiß ausführbar, da die Sprocen⸗ 
tigen Staatsfonds mit 8 bis 9 pCt. Agio bezahlt werden und die Ipro⸗ 
centigen 78 bis 79 ſtehen. Alles, was Geld hat, pflege auch Staats⸗ 
fonds. zu beſitzen und hintertreibe daher gern dieſe Maßregel. Alle Ge⸗ 
werbe würden indeſſen bei einem niedrigeren Zinsfuße mehr aufblühen, was 
in Holland eine hundertjährige Erfahrung erwieſen habe. 


Die Miniſter ge⸗ 


Die beiden 


ter zwölf Jahren in der genannten Perſonenzahl nicht begriffen. 


gemeſſenen Frachtlohn zu übernehmen. 


Ju land. 

Berlin, 27. Sept. Se. Majeſtät der König haben dem Pfarrer det 
Sackheimſchen Gemeinde zu Königsberg in Pr., Doktor der Theologie 
Wolters dorff, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht, 

Dem Hamburger Korreſpondenten ſchreibt man aus Berlin vom 21, 
September. „Die große Beſorgniß, welche man für das Leben Sr. Hoh. 
des Herzogs Carl v. Mecklenburg ⸗Strelitz hegte, war nur zu ges 
gründet. Heute früh gegen 8 Uhr gab er, von einem Schlagfluß getroffen, 
den Geiſt auf. Wenige Minuten nach ſeinem Verſcheiden traten Se. K. 
Hoh. der Kronprinz in die Wohnung des eben Verblichenen ein; vom lebe 
hafteſten Schmerz ergriffen, verweilte Höchſtderſelbe längere Zelt bei det 
Leiche des hochgeachteten Bruders einer unvergeßlichen Mutter. Se. Ma 
jeſtät der König hatten noch am gefteigen Morgen den Verſtorbenen pet’ 
ſönlich beſucht. Geſtern Abend um 7 Uhr empfing er in Gegenwart der 
Offiziere feines Stabes und mehrer anderer Perſonen das heilige Abend‘ 
mahl aus der Hand des Konſiſtorialraths, Hof- und Dompredigers Dr. 
Strauß. — Er iſt wie ein Feldherr, wie Friedrich II., nicht im Bett, 
ſondern — mit Beibehaltung ſeines Bewußtſeins bis zum letzten Moment 
— in einem Lehnſeſſel geſtorben.“ 

Von dem 26ften bis 27ſten d. M. find als an der Cholera erkrankt 
angemeldet worden 39 Perſonen, als an derſelben verſtorben 24 Perſonen. 
(Es wird wiedetholentlich darauf aufmerkſam gemacht, daß der Zahl der 
Todesfälle auch diejenigen beigerechnet ſind, welche bei bereits früher ange⸗ 
meldeten Kranken ſich ereignen.) N 

Aus einer polizeilichen Bekanntmachung theilen wir Folgendes 
mit: „Das Privilegium der hieſigen Droſchken-Unternehmer läuft 
am letzten dieſes Monats ab. Vom erſten 1. Oktober c. wird zum Ger 
brauche des Publikums eine größere Zahl Wagen als bisher, von mehren 
Uuternehmern geſtellt, ſich auf den Halteplätzen befinden. Nur ſolchen 
Perſonen, in deren Perſönlichkeit und Mitteln man Sicherheit zu haben 
glaubt, iſt die Erlaubniß zur Auffahrt ertheilt worden. Mit jedem Ein⸗ 
zelnen iſt darüber ein Vertrag abgeſchloſſen. In Folge dieſes Vertrages 
dürfen die Kutſcher Niemand, der ſich den Wagen nähert, anreden, oder 
anderweit behelligen, um ihn dadurch zur Wahl eines Wagens zu beſtim⸗ 
men, indem jeder Fahrgaſt den Wagen beſteigen kann, der ihm gefällt. Der 
Kutſcher iſt verpflichtet, ſodann gleich die mit der Nummer des Wagens 
verſehene Fuhrmarke abzugeben, und auf der Stelle, ohne irgend eine Zö⸗ 
gerung, nach dem zu beſtimmenden Orte im Trabe zu fahren. Die Fuh⸗ 
ren werden a) innerhalb der Stadt nach allen Gegenden geleiſtet, wohin 
es verlangt wird; b) außerhalb derſelben müſſen und dürfen ſie nur an 
gewiſſe Orte geleiſtet werden. — Der Tarif über die Fahrpreiſe befindet 
ſich in jedem Wagen; jeder Kutſcher muß außerdem ein Exemplar deſſel⸗ 
ben bei ſich führen, und auf Verlangen vorzeigen. — Sowohl bei dem 
einſpännigen als dem zweiſpännigen Fuhrwerke (A. B.) find Kinder um 
Sie 
werden, wenn ſie mit einer oder mehrern Erwachſenen fahren, unentgelt⸗ 
lich mitgenommen. Die Fahrmarke, welche dem Fahrgaſte bei dem 
Einſteigen eingehändigt werden müſſen, ſind vorzugsweiſe dazu beſtimmt, 
auf Anzeigen wegen ungebührlichen Betragens eines Kutſchers, oder wegen 
des Zurückbleibens von Sachen in den Wagen, die Kutſcher und Wagen 
zu ermitteln.“ 

Man meldet aus Meurs, daß dort ein Mäßigkeits⸗Verein gegründet 
worden ſei, der ſich alles das zur Aufgabe geſtellt hat, was dem Genuſſe 
des Branntweins entgegenwirkt und zugleich dem Volke ein genügendes 
und geſunderes Surrogat bietet. 


Deut ſchland. 

Dem Hauſe Coburg ſind zwei neue Vermählungen in Aus⸗ 
ſicht geſtellt: es heißt, die Königin Victoria und die Prinzeſſin Clemen⸗ 
3 9471 ſich mit Prinzen aus der genannten deutſchen Fürſtenfamilie 
verbinden. 


Oeſterreich. 

Die Prager Zeitung enthält einen Rechenſchaftsbericht über das 
Mißlingen des Unternehmens der Prager Eiſenbahngeſell— 
ſchaft. Im Jahr 1827 bildete ſich ein Verein zu dem Zweck, eine Ei⸗ 
ſenbahn, welche die Hauptſtadt Prag mit der Kreisſtadt Pilſen verbinden 
und die dazwiſchen liegenden produktreichen Gegenden Böhmens durchlau⸗ 
fen ſollte, mit dem durch 1200 Aktien zu 500 Fl. C.⸗M. Einlage zu⸗ 
ſammen zu bringenden Fond zu erbauen und zu erhalten, ſie nach Maaß⸗ 
gabe des erhaltenen Privilegiums zu erweitern, und auf derſelben die Ver⸗ 
führung aller auf dieſem Wege zu transportivenden Güter für einen an⸗ 
N Nachtheilige Umſtände aber zwan⸗ 
gen die Geſellſchaft, den Bau einzuſtellen und öffentlich zu erklären, daß 
die Bahn mit den der Geſellſchaft ertheilten Privilegiums⸗Rechten veräu⸗ 
ßert werde, welche Veräußerung auch im Oktober 1834 an den Fürſten zu 
Fürſtenberg erfolgt iſt. Seit dem J. 1832 blieb dieſe in einer Länge 
von 32,000 Kl. theils erbaute, theils blos planirte Eiſenbahn der verderb⸗ 
lichen Einwirkung der Witterung ohne genügende Unterhaltung preisgege⸗ 
ben. Der Fürſt hat nunmehr die Bahn auf 20 Jahre einem Andern 


in Pacht übergeben. 
Rußland. 

Die Morning Poſt erzählt: „Als die Amerikaniſche Fregatte „Inde⸗ 
pendence“ vor zwei oder drei Wochen, mit dem Geſandten Herrn Dallas 
an Bord, in Kronſtadt ankam, wurde das Schiff von dem Kaiſer 
Nikolaus beſucht, der mit ſeinen Miniſtern, die ihre Gala⸗Uniformen 
trugen, wahrend er ſelbſt nur als Privatmann gekleidet war, in einem 
Boote anlangte. Er ſprang mit der größten Behendigkeit an Bord und 
miſchte ſich unter die Schiffs⸗Geſellſchaft, mit der er ſich ſehr herablaſſend 
unterhielt. Nachdem er das ganze Innere der Fregatte und die Geſchütze 
beſichtigt und einige freundliche Worte an die Kinder des Herrn Dallas 
gerichtet, kehrte Se. Majeſtät wieder auf das Boot zurück und verſah 
ſelbſt das Amt eines Steuermanns. Als die Geſellſchaft auf dem in 
einiger Entfernung liegenden Dampfboot, welches fie von der Hauptſtabt 
hergebracht hatte, angelangt war, wurde dem Commandeur der „Indepen⸗ 
dence“ ein Wink über den Rang des Fremden gegeben, der ihn ſo eben 
verlaſſen hatte, und er ließ nun ſogleich eine Königliche Salve abfeuern. 


Der Kaifer 
er Da fagte ihm der Admiral der Flotte, die Janki's hätten ihn er⸗ 
Eolaus „„Nun dann ſtecken Sie meine Flagge auf, antwortete Ni⸗ 
Diss „und laſſen Sie uns ihnen eine gehörige Antwort geben.““ 
dies geſchah, und der Hafen von Kronſtadt glich im nächſten Augenblick 
einem Feuermeer.“ 
Groſ brit annien. 
fe London, 20, Septbr. Dem Morning Herald zufolge, ift London 
en fo frei von Krankheiten geweſen, wie in dieſem Augenblick. Die 
Aoberluchung der Sterbeliſten ergiebt eine fortwährende Adnahme der 
odesfälle. In der letzten Woche war die Zahl derſelben um nicht weni⸗ 
4 als 138 geſunken. Man wundert ſich ſehr über dieſen Kontraſt zu 
em Geſundheitszuſtande vieler Hauptſtädte des Kontinents. Nur in 
mer Gegend von London, in Brackley⸗Street, hat wahrſcheinlich in Folge 
Uebervölkerung derfelben und der Dünſte, die ſich bei anhaltendem Nebel 
ort angeſammelt hatten, ein bösartiges Fieber um ſich gegriffen, an wel: 
Gem in kurzer Zeit 20 Perfonen geſtorben ſind. 
Frankreich. 
f arte, 22. Septbr. Es iſt in dieſem Augenblicke in der diplomati⸗ 
n Welt von zwei Kongreſſen die Rede, welche zuſammentreten wür⸗ 
N, um die Angelegenheiten Spaniens zu ordnen und Maßregeln 
ab oltommenen Wiederherſtellung der Ruhe in Italien zu ver⸗ 
0 Heute früh waren in Paris beunruhigende Gerüchte verbreitet. Es 
leß, man habe einen Verſuch gemacht, ſich des Pulver-Magazins in 
incennes zu bemächtigen. Dieſes Gerücht erhielt dadurch einige Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß geſtern Abend eine Truppen⸗ Abtheilung aus der Haupt: 
dt eiligſt nach Vincennes marſchirte. Man vernahm aber ſpäter, daß 
ch im Walde von Vincennes eine Anzahl von Studenten wegen Ausfech⸗ 
lung mehrer Duelle verſammelt hatte, und daß die Behörde, davon benach⸗ 
tigt, einſchreiten wollte. Inzwiſchen hatten die Duelle bereits ſtattge⸗ 
unden und drei junge Leute waren ſchwer verwundet worden. 


Herr Lafitte zeigt an, daß die Einzahlung der erſten 20 Millionen 9 


zur Errichtung ſeiner neuen Bank geſchehen, und ſomit das Etabliſſement 
als conſtituirt zu betrachten ſei. — Der Handel von Paris, der wäh⸗ 
und mehrer Monate ſich in einem bedauerlichen Zuſtande befunden, fängt 
wieder zu heben an. Die Fabrikherren halten ſich jedoch noch immer 
auf der Hut gegen die amerikaniſchen Commiſſionaire. — Die Prinzeſ⸗ 
in Marie, die ſich, wie mehr erwähnt, bereits durch die Anfertigung 
einer Bildſänle der Johanna d Ark ſehr ausgezeichnet hat, iſt jetzt mit 
kiner gleichen, der Johanna Hachette beſchäftigt, die noch ſchöner zu wer⸗ 
en verſpricht. — Alexander Dumas neues Drama, Caligula, wird 
auf dem Theatre frangais in den erſten Tagen des künftigen Monats 
zur Aufführung kommen. 5 
Die Chronique scandaleuse beluſtigt ſich ſeit einiger Zeit mit einer 
mesaventure, welche einem talentvollen, hieſigen Schriftſteller, Hrn. Löwe⸗ 
eimar, widerfahren iſt. Bekanntlich war dieſer mit einer Miſſion 
beauftragt, nach Rußland gereiſt, hatte ſich dort den Titel Baron de Löwe⸗ 
Weimar zugelegt, und war nebſt einer jungen, eleganten und reichen Ruſ⸗ 
ſin vermählt, als Sieger, bei uns zurückgekehrt. Die großartigen, ſtolzen 
Salons von St. Petersburg, eine gütige, dortige Aufnahme hatten dem 
Mann im höchſten Grad imponirt. Er zeigte ſich demnach ſeinen hieſigen 
eidern, Courmachern, Schmeichlern und Schmarotzern, wie überall, als 
ein Protektor, als ein Kind des Glücks, als ein Vertheiler von Kunſt⸗Be⸗ 
lohnungen u. ſ. w. In St. Petersburg exploitirte er ſeine Pariſer, hier 
ſeine St. Petersburger Stellung. Seine gemäßigten Artikel über Ruß⸗ 
land machten ihm Feinde, ſeine, ein wenig arroganten Airs noch mehr. 
Die Frau Baronin Löwe: Weimar hatte von ihrem Gatten erfahren, er 
ſtequentire in Paris die beſte Geſellſchaft, die Diplomatie u. ſ. w. Als 


nun die Dame in ihrem Pariſer Salon nur einige Notabilitäten des juste- 


milieu und ſehr viele in connus erblickte, fragte fie verwundert: „mais 
ou sont donc les grands cordons et les erachats que Vous m'aviez 
promis , Der unglückliche Löwe⸗Weimar wußte keine herbeizuſchaffen, 
feine Frau klagte über die Geſellſchaft, fo daß endlich im vergangenen Win⸗ 
ter Hr. v. Pradt, der bekanntlich politiſche Rollen geſpielt, in den Wey⸗ 
warſchen Salon geſchleppt wurde. Hier war nun endlich eine Celebrität, 
ein Großkreuz, und man gab dieſem alten Herrn ſo viele Diners im Wey⸗ 
marſchen Haufe, daß er, buchſtäblich wahr, an einer Magen⸗Uleberfüllung 
farb. „Ce sont les diners de Löwe-Weymar, qui ont tué M. de 
radı“, erzählte man ſich überall umher. Quel assassinat et quelle 
mort! riefen Andere. Indeß war die Gemahlin des unglücklichen Am⸗ 
phitryon, in Paris einen Franzoſen begegnet, den fie früher in St. Pe⸗ 
nrsburg geſehen. 
türkiſche Pfeife, ein Bedienter (dieſe Leute find immer die Verräther und 
Spione ihrer Herrſchaften) erläutert dieſes Verſchwinden und giebt einige 
Details über häusliche Verhältniſſe, welche den armen Löwe⸗Weymar in 
Harniſch jagen. Er eilt zu dem Franzoſen und Bekannten ſeiner Gemah⸗ 
in, zur Zeit courtier marron, Börſen⸗Papier⸗Spekulanten in Paris, und 
finder dieſen aus ſeiner Pfeife rauchend. Dieſe wird mit Sturm und 

witter reklamirt. Der Courtier antwortet: Monsieur, si Vous recla- 
te Votre pipe, je reclamerai ma maitresse, car Madame Votre 
Bouse u. ſ. w. — Ein Duell war die Folge dieſer Euriöfen Revelatio⸗ 
en. Der Courtier wird verwundet oder todtgeſchoſſen, Madame Löwe⸗ 
0 eymar iſt aus Paris plötzlich verſchwunden, und Löwe⸗Weymar ſelbſt 
at vor einigen Tagen einen Paß genommen, um nach Italien zu reiſen 


und dieſen Winter nicht die Zielſcheibe des öffentlichen Spottes zu ſein. 


der ganzen Angelegenheit dauert mich nur Herr v. Pradt, der einen 
lachen Tod nicht verdient hatte. Man lacht in Paris über dieſe Geſchichte 
vielleicht nech zwei bis drei Tage: ſodann etwas Neues. (Spen. Ztg.) 


a 5 Spanien. RT? 
Re Paris, 22, Sept. Das miniſterielle Abendblatt enthält nach⸗ 
Abende detegraphifche Depefhe aus Bordeaur vom 20. Sept, 5% ühr 

ends: „Das Corps Eſpartero's, 16,000 Mann und 1000 Pferde ſtark, 
8 am i5ten die Umgegend von Madrid beſetzt; das Hauptquartier war 
m Caramanchel; es ſollte ſich noch an demfelben Tage in Bewegung 

en. Den Nachrichten aus Madrid vom 15ten d. zufolge, zog ſich der 


. 
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fragte, wie es komme, daß er mehr als 21 Schüffe gehört | Feind auf Cuenga zurück. Die Divifion von Alt:Gaftilien, war in Alco⸗ 


Eines Tages vermißt Herr Lime: Weymar eine. [höne. | 


vendas angekommen, und die Kavalerie des Brigadier Alduin in Aranjuez.“ 
Armeen des Don Carlos. 
1) In Navarra und den baskiſchen Provinzen. 
Kommandirender General D. Joſé Urranga, Marſch. d. C. 


Navarra. General-Kommandant D. Francisco Garcia Marſch. d. C. 
7 Bataillone (1. 3, 6, 6, 7, 11, 12) Fr 4900 
Frei⸗Korps, Bedeckung der Deputation und Zollwache 600 
Artilleriſten r a TER HEISE BETON 150 
3 Schwadronen Lanziers unter D. Antonio Reina, 

Beigabe , ie kr 360 
6010 


Das Hauptmilitär⸗Hoſpital mit 500 Kranken und Verwundeten beſin⸗ 
det ſich in Irache. Munitiosfabriken in Baquedano und Urdiain; Depots 
von Gefangenen (800 Soldaten und 40 Offizieren) in Azeona und 
Amunnariz. Befeſtigte Punkte ſind: die Stadt Eſtella mit 4 Forts und 
8 Kanonen, 2 Forts in Maneru mit 4 Stücken von ſchweren Kaliber, 
das Fort von Monjardin mit 2 und das berühmte Fort Caſtillete auf der 
Höhe von S. Gregotio de Sorlado mit 150 Mann Beſatzung und 6 Ar⸗ 
tillerieſtücken. Außerdem beſitzen fie noch 8, im Ganzen 28 Geſchütze. 

Guipuzcoa. General-Kommandant D. Bartolomé Guibelalde. 


Marſch. d. C. 


8 Bataillone à 600 Mann . net OO 
Frei⸗Korps, Bedeckung und Zolwahe +» + + 400 
5200 


Das Hofpital befindet ſich in Vergara mit 300 Kranken und Ver⸗ 
wundeten; das Depot der Gefangenen (300 Mann) in Beraſin und die 
Waffenfabrik in Eibar. Die Provinz hat 6 Artillerieſtücke von verſchie⸗ 
denem Kaliber, die in verſchanzten Punkten von Andoain bis Toloſa auf⸗ 
geſtellt ſind. 

Alava. General-Kommandant D. Joſé Aguirre. 

4 Bataillone à 600 Mann 
Frei⸗Korps, Bedeckung und Zoll wache 400 
Beſatzung des Fort Guevara (mit 8 Piecen?ß ß 200 
3000 
Das Militär⸗Hoſpital befindet ſich in Maeſtu mit 300 Kranken. 
Biscaya. General⸗Kommandant D. Caſtor Andechaga, Brigad. 


2400 


9 Bataillone A 600 Mann 5400 
Frei⸗Korps, Bedeckung und Zollwa che 300 
5700 


Das Militär⸗Hoſpital mit 400 Kranken befindet ſich in Urozeo und 
das Depot der Gefangenen (400 Soldaten und 40 Dffiziere) in Lazeano. 
Die Provinz hat 4 Stücke Feldartillerie, eine Pulvermühle und eine Ku⸗ 
gelgießerei. 

Demnach haben die 4 Provinzen 20270 Mann unter dem Gewehr 
und 1500 liegen krank oder verwundet in den Spitälern. Sie beſitzen 
46 Artillerieſtücke. Die Zahl der Gefangenen von der Armee der Königin 
beträgt 1500 Mann und 80 Offizieren. — Die Zölle von Navarra er⸗ 
tragen monatlich 200,000 Realen. 

2) Expeditions⸗ Armee. 

Kommandirender General Infant D. Sebaſtian, Erſter General⸗Adju⸗ 
tant D. Bruno Villareal. General⸗Lieut. Chef des Gen.⸗Quart. Staab. 
D. Vicente Gonzalez Moreno, Gen.⸗Lieut. 6 

ifte Brigade D. Bruno Villareal 3. 4. und 5. Bat. Alava, 1 Bat. 

Algierer (Ueberläufer der franz. Algieriſchen Legion, meiſt Deut⸗ 
5 ſche) 0 A ee 2800 

Le Brigade D. Prudencio Sopelano, Brig., 9. 10. u. 12. Bataillon 
Navarra, 1 Bat. Königl. Garde 2300 

Ste Brigade. D. Alonſo Cueyillas. Marſch d. C. 1. und 2. Bat, 
Arragonien, 2 Bat. Guiden 1900 

Ate Brigade. D. Joſé Maria Arroyo, Brig. 1. 2. 3. und 4. Bat. 
Cin „ Be RA 

Cavalerie D. Joaquin Quilez, Brig. 1 Schw. Alava, 4 Schw. Ara⸗ 
gonien und 3 Schw. Caſtilien. 720 

| Im Ganzen 10,700 Mann Infanterie und 720 Pferde, dazu noch 

300 demontirte Reiter und 60 Attilleriſten. Die Expedition führt einen 

ſehr zahlreichen Troß mit ſich und mit ihr iſt vereinigt, ein ſehr großer 


Theil der { 
. 3) Armee von Aragonien. 
General⸗Kommandant von Aragonien, D. Ramon, Cabrera, Marſch. d. C. 

Zweiter Kommandant D. Jofe Miralles (el Serrador) Brig, 
Anter ihnen befehligen die Oberſten D. Domingo Forcadell, D. Luis 
Langoſtera y Caadevall, D. Antonio Tallada, D. Miquel Meſtre, D. 
Joſck Margoret und D. Juan Cabanero, wozu noch die Banden des Erz⸗ 
dechanten von Moya, Tena, Eſperanza u. ſ. w. kommen. 

4) Armee von Catalonien, 

Soviel aus der Gacete official entnommen werden kann, iſt das Kom⸗ 

mando der karliſtiſchen Streitkräfte in Catalonien und Nieder⸗Arragonien 

auf folgende Weiſe organiſirt: . 
General: Kommandant von Catalonſen, D. Blas Maria Royo. 

Marſch. d. C. i 

Zweiter Kommandant D. Clemente Sobrevias (el Muchacho) Brig. 

Erſter Adjutant des Gen. Quart. Staab. D. Ramon Caſtell. t 

Diviſton Manrefa D. Benito Triſtany, Brig. 

Lerida, D. Bartolomé Porredon. 

Gerona, D. Patricio Zorrilla, 1ſte Brigade, D. Ignacio 

Brujo, 2te Brigade. 

1 Reſerve⸗ Brigade, D. Juan Caballeria, Brig. Chef. 

2 — D. Juan Caſtells Oberſtlieut. 

Banden von einigem Belang ſtreifen noch in der Mancha und dem 
daranſtoßenden Theile von Eſtremadura herum; wenig bedeutend ſcheinen 
fie in Andaluſten uud in Galizien zu fein, 

i Portugal. 
Lieſſabon, 2. Septbr. Wie oft iſt Liſſabon ſchon durch das Gerücht 
von der nahen Entbindung der Königin in Erwartung geſetzt wor⸗ 


* 


den? Vorgeſtern ſtand im Diario zu leſen, daß Ihre Majeſtät von Mor: 
gens 8 Uhr an Wehen verſpürt habe, daß die Miniſter den ganzen Tag 
im Palaſt verſammelt geweſen, die auswärtigen Geſandten, der Cortes⸗ 
Präſident ab⸗ und zugegangen ſeien, um Erkundigungen einzuziehen. An 
dem Triumphbogen vor dem Arſenal-Eingang waren die mit grünen, blauen 
und rothen Flüſſigkeiten angefüllten Glaslämpchen aufgehängt. Allein ſie 
wurden nicht angezündet, und das Glockengeläute und die Artillerie-Sal⸗ 
ven blieben aus, und jetzt heißt es wieder, die Niederkunft könne ſich noch 
bis Mitte des Monats verzögern. Ein ſolches Ereigniß in dieſem Augen⸗ 


blick hätte vielleicht eine allgemeine Verſöhnungs⸗Feier werden können. 


Leider ſcheint es aber, daß eine ſolche noch nicht ſo nahe iſt. — Unleug⸗ 
bar haben die Chartiſten empfindliche Verluſte erlitten. Beſonders be- 
dauert werden Baron S. Cosme, der eine Frau mit neun unerzogenen 
Kindern ohne Vermögen hinterläßt. Man erzählt, er ſei in ſeiner Hitze 
auf Bomfim losgeſprengt, ein hinter dieſem ſtehender Lancier habe ihn 
aber durchbohrt. Der Sohn des Grafen Villareal, dem das Bein abge⸗ 
ſchoſſen worden iſt, war der Stammhalter dieſes Hauſes. Viele Chamor⸗ 
ros laſſen indeß immer noch den Muth nicht ſinken. Erſt das geſtrige 
Diario bringt wieder die Namen von 64 Dffizieren, worunter 4 Gene⸗ 
rale, die aus Liſſabon zum Heere Saldanha's geflüchtet ſind. (Dieſe Mit⸗ 
theilungen ſind der Allg. Zeitung entlehnt, mit welcher die Engliſchen 
Blätter in direktem Widerſpruche ftehen.) 


Schweiz. a 

Baſel, 21. Septbr. Die hieſige Zeitung giebt heute nachſtehenden 
Artikel: „Durch ein Schreiben vom 7. Septbr. berichtete das Königlich 
Hannoverſche Staats-Minifterinm der auswärtigen Angelegenheiten, 
daß aus der Schweiz an verſchiedene Einwohner des Königreichs Hannover 
gedruckte, aufrühreriſche anonyme Proklamationen eingegangen, welche, 
wie es ſcheint, ſogleich den Behörden eingeliefert wurden. So gelangten 
dergleichen Aufrufe in verſiegelten Brief-Umſchlägen in Hildesheim an 4, 
in Herzberg vor dem Harze an 3, in Celle an 1, in Osnabrück an 4, 
in Quackenbrück an 4 Einwohner, in Eſens in Oſtfriesland an die Zim⸗ 
mer⸗ und Tiſchler⸗Zunft und in Wittmund in Oſtfriesland an 4 Ein⸗ 
wohner. Beinahe alle dieſe Leute gehören dem handel- und gewerbtreiben⸗ 
den Stande an, und ſtehen im Rufe, ruhige und wohldenkende Männer 
zu fein? Die Brief⸗Umſchläge, in welchen dieſe Proklamationen enthalten 
waren, ſind ſämmtlich vom 3. bis 8. Auguſt datirt: 11 davon tragen 
das Poſtzeichen von Baſel, 2 das von Lörrech im Badeſchen, 5 das von 
Luzern, 1 das von Zürich und 1 ein unleferliches (wahrſcheinlich Bern.) In 
dem Schreiben erſucht das Hannoveriſche Miniſterium ſchließlich um Anſtel⸗ 
lung von Nachforſchungen und Unterſuchungen in Betreff der Verfaſſer 
dieſer Proklamation und der etwa mit ihnen in Verbindung geſtan⸗ 
denen Einwohner des Königreichs Hannover. Daß dieſe Nachforſchun⸗ 
gen hier wenigſtens erfolglos blieben, war um ſo eher zu erwarten, 
da ſchon vor mehr als einem Monat, alſo gerade um die Zeit, wo 
die Aufrufe abgeſchickt wurden, ein dunkles Gerücht ging, das junge 
Deutſchland, deſſen Schwingen durch das kräftige Einſchreiten der vorjäh⸗ 
rigen Tagſatzung gelähmt worden, glaube ſich wieder flügge, daher denn 
höchſt wahrſcheinlich ſchon damals die Wachſamkeit der Schweizeriſchen Po⸗ 
lizei jedem Verſuch von vorne herein begegnet und die zukünftigen Be⸗ 
freier Deutſchlands genöthigt haben mochte, einen andern Sammelort, als 
die Schweiz, zu dem projektirten Zuge nach Hannover auszuwählen.“ 
(Die Baſeler Zeitung giebt auch die berührte Proklamation und nennt ſie 
ein „jämmerliches Machwerk“ — das „letzte und lächerlichſte der authen⸗ 
tiſchen Aktenſtücke über das Treiben der fremden Flüchtlinge in der Schweiz.“) 


s Italien. 
Marſeille, 15. Sept. Privatbriefe aus Neapel melden, daß die 


Zahl der in den verſchiedenen Städten von Sieilien erſchoſſenen Perſonen 


bedeutend ſei. Es find, wie es heißt, auf dieſer Inſel über 3500 Perſo⸗ 
nen verhaftet worden. Indeſſen herrſcht dort fortwährend eine dumpfe 
Gährung, obwohl die Ruhe dem Anſcheine nach wiederhergeſtellt iſt. Mehre 
Banden durchziehen das Innere der Inſel und haben ſich bis jetzt nicht 
unterwerfen wollen. Den Königlichen Truppen iſt es noch nicht gelungen, 
fie zu zerſtreuen. (Das Journal des Debars hält die Zahl der Verhafte⸗ 
ten für übertrieben.) . 


Miszellen. 4 
(Berliner medizin. Central⸗ Zeitung.) Das Reichsgräflich v. 
Schwerinſche Patrimonialgericht zu Neu- Brandenburg verfolgt mit Steck⸗ 


briefen in öffentlichen Blättern den frühern dortigen homöopathiſchen Arzt 


K. Fr. Hoffendahl, der wegen Inceſtes u. ſ. w. daſelbſt in Unterſuchung 
und Gefaͤngniß ſich befand, aus welchem er mittelft gewaltſamen Ausbru⸗ 
ches entflohen iſt. 5 


(Paris.) In der Kunſtwelt haben wir wenig Eminentes als Neuig⸗ 
keit zu melden. Die Oper von Halévy, Cosme de Florence, wird jetzt 
beſtimmt nicht vor Ende Oktober erſcheinen. Ich habe eine Arie daraus, 
in einem Salon, von Duprez, fingen hören. Es iſt ein Effektſtück. Was 
ich Ihnen vor mehren Monaten über Mlle. Pixis ſchrieb, hat ſich be⸗ 
ftätige: fie hatte einen gemachten Beifall in der italieniſchen Oper, und 
da es ihr nicht gelang, für dieſe Saiſon engagirt zu werden, ging ſie nach 
Italien, von wo Herr Pixis auch an die deutſchen Zeitungen von unge⸗ 
heuren Beifallsbezeigungen berichten wird. Mlle. Pixis iſt eine 
gute, aber keine große Sängerin. Für die hieſige italieniſche Oper aber 
iſt fie zu unbedeutend. Die Prätenfionen gewiſſer Künſtler gehen aber 
ins Weite. So traf Ihr Korreſpondent, im J. 1836, in Genf, Mme. 
Hoffmann Alix, die frühere Sängerin Mlle. Hoffmann, aus Berlin. 
Sie nannte ſich, auf dortigen Theaterzetteln, erſte Sängerin des K. 
Theaters in Berlin und des Theaters della Scala. Das ſind 
unſchuldige Lockmittel. Sie bat mich um eine Empfehlung bei Meyer⸗ 
beer, der bekanntlich ſtets freundlich, wohlwollend und edel⸗hülfreich ift, 
Ich gab dieſen Brief, und bat Meperbeer, der Mme Hofmann⸗Alix nütz⸗ 
lich zu fein, In Paris angelangt, empfing fie Meyerbeer auch ſehr gut, 
Mme. H.⸗A. aber erlangte im italieniſchen Theater zu debültiren. M. 
ſagte mir deshalb: „ich hätte ſie, wenn ſie Stimme hat, in der franzöſi⸗ 
ſchen Oper für Alt⸗Partieen unterbringen können, aber das war ihr zu 
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wenig: fie wollte den italieniſchen Olymp erſtürmen.“ Glückliche Reiſe. 
So find wir nun einmal, wir überfchägen uns gar zu oft. — Die große 
Oper hat jetzt jene Mme. Widemann, als Altiſtin engagirt, deren ſchöne 
Stimme ich Ihnen im Winter bei Gelegenheit eines Konzerts, lobte. 

3 (Spen. Ztg.) 


(Konſtantinopel.) Es iſt vor kurzem ein Engliſcher Tauche 
hier angekommen, der vermittelſt eines eigenen Apparates mehre Stunden 
auf dem Grunde des Meeres ſich aufzuhalten vermag. Er hat ſich bei 
der hieſigen Regierung erboten, die Kanonen von den an verſchiedenen Or. 
ten untergegangenen Schiffen aus dem Meere wieder heraufzuholen, wenn 
man ihm die Hälfte des Werthes der geretteten Gegenſtände bewilligt, 
Man weiß noch nicht, welche Antwort ihm ertheilt worden iſt. Im Ha 
fen von Konſtantinopel dürften ihm indeß die ſich in allen Richtungen 
durchkreuzenden reißenden Strömungen größere Hinderniſſe darbieten, A 
an anderen Orten. 

5 Theater. * 

Dem ſchauluſtigen Publikum brachte der vorgeſtrige Theaterabend meht 
als ein Curioſum. Die dialogiſirte Selbſtkritik Bauernfelds über ſeln 
Luſtſpiel „der Vater“ iſt ein origineller Gedanke, der aber nicht erſchipft 
genug ausgeführt iſt. Es machen einige Perſonen ihre individuelle AM 
ſicht über das Stück geltend, ohne daß dieſer Ideen⸗Austauſch zu einem 
End⸗Urtheile führte. Dramatiſche Elemente liegen in der gewandt 9M 
ſchriebenen und elegant und parteilos gehaltenen Bagatelle durchaus nicht. 
Nur auf der Breslaner Bühne dürfte gegenwärtig eine Aufführung dirſes 
Bauernfeldſchen Vater - Appendix verſucht worden fein, Als Curso 
ſum mag dieſer Scherz paſſiren. Sehr förderlich für das Heil der drk 
matiſchen Kunſt werden dieſe Selbſt⸗Kritiken ſich für die Zukunft geſtal— 
ten. Wenn es allgemein Sitte werden wird, jedes Stück und jede Ueber 
ſetzung mit einem derartigen, vom Verfaſſer oder Ueberſetzer geſchriebenen 
Nachſpiele zu Ende gehen zu laſſen, dann iſt die Zeit nicht mehr fern, 
wo nur Klaſiker und reichbegabte Dramatiker für die Bähne ſchreiben mer 
den. Schlechte Dramen werden dann zu den Sagen der Vorzeit gehören 
und alle Komödienſchreiber ſich ſo lange ſelbſt lobhudeln, bis das Publikum an 
ihre Unſterblichkeit glaubt. Die Aufführung dieſes Scherzes gab zu einem andern 
Curioſum Veranlaſſung, das feit einigen Jahren auf der hieſ. Bühne reponitt 
geweſen war. Da die Darſteller ſich in den Ton der Salons der Haute 
volée, in denen die „Kritik des Vaters“ verhandelt wird, nicht ganz 
zu finden getrauten, fo zogen fie es vor, dem noblen Scherze Bauern? 
felds dadurch eine burleske Färbung zu geben, daß ſie die karikirten Co⸗ 
pieen zweier geachteten Breslauer Kunſtfreunde auf die Bühne brachten. 
Dieſes Unternehmen, welches als Kaſſenſpekulation nicht übel fein mag, 
gab zu allerlei Reflexionen über einzelne Punkte der am 1. Januar 1834 
auf der hieſigen Bühne geſprochenen Eröffnungs-Rede Veranlaffungı 

f Sintram. 


Da die Redaktion dieſer Zeitung in einer vorläufigen No⸗ 
tiz (Nr. 227 d. 3.) auf das Euriofum, von welchem ihr Referent oben 
berichtet, aufmerkſam gemacht hat, ſo findet ſie ſich veranlaßt, auch eine 
nachträgliche Notiz beizufügen. Der Schauſpieler, welcher an die täg⸗ 
liche Schauſtellung feiner Perſon gewohnt iſt, mag in den feltenften Fällen 
die Empfindlichkeit ermeſſen können, welche Jedermann unwillkührlich er⸗ 
greift, wenn er plötzlich feinen Doppelgänger auf der Bühne erſcheinen 
ſieht. Aber kein Nicht⸗Schauſpieler wird ſich in den Scherz, ſei er auch ſchein⸗ 
bar noch ſo harmlos, finden, und ſelbſt die edelſte Copie ſeiner Perſönlich⸗ 
keit berührt ihn unangenehm. Während daher der Schauſpieler in der Rolle 
eines Schurken ſolche Behandlungen erfährt, die im bürgerlichen Leben als ent⸗ 
ehrend gelten, ohne daß fie ihn im mindeſten verletzen, da er an je de Illuſion 
gewohnt iſt, während denſelben z. B. eine Ohrfeige, die er in concreto, abet 
als ein fremder Charakter in Empfang nimmt ), ganz und gar nicht bez 
rührt, glaubt ſich derjenige Mann aus dem Publikum, welcher durch eine 
Kopie auf die Bühne gebracht wird, ſchon durch dieſe ſymboliſche Ohrfeige 
ſchwer beleidigt, um fo mehr, da das Geſetz ihn vor ſolcher Undill im Vor⸗ 
aus nicht ſchützen, und höchſtens nachträglich von dem Schauſpieler eine 
Ordnungsſtrafe exigiren kann. Es iſt deshalb jede Kopie einer lebenden 
Perſon als etwas Geſetzwidriges, Unſittliches durchaus verwerflich, und wir 
nehmen uns gleichfalls die Freiheit, den Herrn Direktor, dem leider in 
ſolchen Fällen immer ein Theil der Schuld aufgebürdet wird, an diejenige 
Stelle feiner Antrittsrede zu erinnern, in welcher er die Sitten feiner 
Bühnen- Mitglieder »allſeitiger Strenge des Publikums empfahl. Wir 
dürfen erwarten, daß er in aller Folgerichtigkeit jene drei Individuen, die 
vorgeſtern gegen die gute Sitte und Convenienz, wie gegen die Theatergeſehe 
insbeſondere verſtießen, zu ernſtlicher Verantwortlichkeit ziehen wird. Er 
iſt dies dem gebildeteren Theile ſeines Publikums, wenn es auch für eine 
öffentliche Unſchicklichkeit keine öffentliche Rechenſchaft forderte, ſchuldig. — 
Als dritten Theilnehmer an der Unbill dieſes Abends müſſen wir num 
lich diejenige ſubalterne Figur des Epilogs bezeichnen, welche mit gro⸗ 
ßer Plumpheit den Schluß des Skandälchens in das Gebiet der gröb⸗ 
ſten Gemeinheit hinabzog. Es iſt dieſes aber vielleicht einem Schau? 
ſpieler nicht anders möglich, dem die Natur alle edleren Bühnen- Mittel 
verſagt hat. a | 

) beſſing und andere haben bekanntlich über die Ohrfeige auf der Bühne des 

Breiteren geſprochen. : 


A ſtronomiſches. 

In den erſten Tagen des kommenden Monats ſtellen ſich einige recht 
intereſſante Conſtellationen ein; nur iſt dabei zu bedauern, daß die mie: 
drige Lage der Ekliptik am abendlichen Weſthimmel gar ſehr ihre Wahr⸗ 
nehmbarkeit hindern wird. - 

Es möchte immer ein ſcharfes Auge und ein klarer, günſtiger Himmel 
dazu gehören, um am 2. Oktober die drei Tage alte Sichel des Mondes 
noch vor ihrem Untergange, der ſchon um 6 Uhr 20 Minuten erfolgt, 
wahrzunehmen. Dann aber hat man auch unfehlbar den freundlichen An⸗ 
blick der hellblinkenden Venus, 2½ Grad über dem Monde ein wenig 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage · 


- — 


links (Fortſetzung.) 4 
3 Nur noch % Grad höher, und faſt genau in derſelben Linie 
iht auch der Mars; er iſt aber bereits durch feine immer noch zuneh⸗ 
mende Entfernung von der Erde zu einem ſo lichtſchwachen Sterne ge⸗ 
chwunden, daß ſein röthliches Licht kaum im Stande ſein wird, die 
dendliche Dämmerung zu durchbrechen. Weit eher wird dagegen der 
aturn zu erkennen ſein, welcher ebenfalls beinahe in dieſer Linie, nur 
mehr in vertikaler Richtung über dem Monde und zwar in einem Abſtande 
don etwa 5%, Grad, die Gruppe vollendet. 
is zum folgenden Abende wird man dann bemerken, wie beträchtlich 
Mond ſich nach der linken Hand zu fortbewegt hat, daß die Venus in 
er Richtung um faſt 1%, Grad, Mars um etwa halb ſo viel, Saturn 
beinahe unmerklich ihren Ort verändert, und dadurch dieſe drei Pla⸗ 
* eine grade Linie ſich gereiht haben, welche aufwärts ſchon ein 
‚Mg nach rechts gerichtet iſt. 
| er raſchere Gang der Venus wird diefelbe nunmehr von Tag zu Tag 
uns beſſer ſichtbar werden laſſen, während Mars und Saturn in der hellen 
| Mmerung zurübleiben, und im Kurzen ganz unſichtbar werden. 
| 
| 


Der Mond aber rückt bis zum Aten immer tiefer am ſüdweſtlichen 
Himmel entlang bis in das Sternbild des Scorpions, deſſen heller Stern 
eifter Größe, Antares, um 3 U. 39 M. Nachmittags hinter dem dunklen 
heile der Mondſcheibe verſchwinden, und um 4 U. 48 M. am obern 
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Sonnabend den 30. September 1837. 


| 


Theile der hellen Sichel wieder zum Vorſchein kommen wird. Leider findet 
dieſer intereſſante Vorgang noch geraume Zeit vor Sonnentergang ſtatt. 

Noch muß ich Beſitzer aſtronomiſcher Fernröhre darauf aufmerkſam 
machen, daß auch am 4. Oktober in den ſpäten Nachtſtunden die Pallas 
ſehr gut wird aufgeſucht werden können, weil ſie gerade durch die Mitte 
zwiſchen im Wallfiſch (vierter Größe) und einem kleinen Sterne ſiebenter 
Größe ihren Lauf nehmen wird welcher nur etwa / Grad weſtlich von 
derſelben abſteht. 2 

Breslau, 29. Sept. 1837. v. B. 


Auflöſung des Logogryphs in Nr. 228 d. Ztg.: 


he, Wehe, Rehe, gehe. 

28. — 29. Barometer Thermometer. Wind. | Gewölk. 
Septbr. 3. 8. inneres. äußeres. | feuchtes. 
Abd. 9 u. 27 9/69 + 8. 80 + 5, 7 5 10 W. ve kleine Wolken 
Morg. 6 u. 27“ 9, 96 8, 8 6, 0 5, 7 NW. 3040 überzogen 

93 27% 10,12 8, 0 8, 0 J, 2 N. 50] überwöltt 
Mtg. 12 u. 27“ 10 31 10, 0 10 2 8, 8 NW. 15° dickes Gewoͤlk 
Nm. 3 u. 27“ 10, 22 10, 0 10, 0 7, 9 NW. 0°] überwoͤlkt 
Minimum + 5, 4 Marimum ＋ 10, 0 Oder + 9,6 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Como. 


Theater ⸗Unzeige. 
Die zum Beſten der durch die Cholera Ver⸗ 
aiſten bereits angekündigte Vorleſung des Adep⸗ 
en findet morgen den 1. Oktober in der ange⸗ 
zeigten Art ſtatt. Das Nähere beſagen die Thea⸗ 
terzettel. Auguſt Haake. 


re 
2 A. 3. X. 5½. R. g. II. 
Bekanntmachung. 

Um Jedermann vor Nachtheil zu bewahren, 
mache ich hiermit bekannt, daß ich von heute ab 
nur jene Rechnungen bezahle, zu denen ich münd⸗ 
lich oder ſchriftlich meine Zuſtimmung gab. 

Breslau, 24. Septbr. 1837. 

Max Wiedermann, 

\ Mitglied der hiefigen Bühne. 
Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Die jüngft verfloſſene Zeit hat leider die Zahl 

der hülfsbedürftigen Armen unfrer Stadt ſehr 

vermehrt. Ohne ein beſtimmtes Obdach, ohne ein 

warmes Lager, oft ohne einen Biſſen Brod rufen 

dieſe Unglücklichen um Hälfe, um Unterſtützung. 

Bir find der feſten Ueberzeugung, daß es nur 

dieſer Anzeige bedarf, um die Herzen unſerer zum 
ohlthun ſtets geneigten edlen Mitbürger zu öff⸗ 
nen. Daher erbieten wir uns auch dieſes Jahr 
wieder, wie die vorhergehenden, milde Gaben in 
Empfang zu nehmen und durch ſie für Pflege 
und Speiſung der hülfsbedürftigen Armen zu ſor⸗ 

Breslau, den 28. Septbr. 1837. 
Der Frauen⸗Verein zu Speiſung hülfs⸗ 
bedürftiger Armen. 

Vom 1. October an ist meine Unterrichts- 

und Pensions-Anstalt auf die Albrechtsstrasse 

. 3 verlegt. verw. Pastor Preuss. 


\ MWohnungs- Veränderung. 
v eine Wohnung iſt jetzt im Kaufm. Frieden: 
whal ſchen Haufe, Junkernſtraße Nr. 29 — vom 
inge aus Nr. 25. Weimann, 
Königl. Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Juſtizkom⸗ 
— miſſarius und öffentl. Notar. 
’ Verbindungs- Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung be⸗ 
hren wit uns hiermit ergebenft anzuzeigen: 
Jauer, den 26. September 1837. 
Karl Groeger. 
* Adolphine Groeger, geb. Schulz. 
Ritterguts⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

n einer der fruchtbarſten, 2 Meilen von Bres⸗ 
fie entlegenen Gegend, find 2 im beften Zuſtande 
— befindliche, mit großartigen Wohnhäufern und 
11 ſchönſten Anlagen verſehene Rittergüter ein 

u zwiſchen 40 bis 50,000 Rthlr. unter ſoliden 
lalablungen zu verkaufen. Eben ſo iſt ein der⸗ 
10 ichen auf der. Mittagsſeite, 3 Meilen von Bres⸗ 
Ari! nahe der Oder liegende, mit 5%, Korn cata⸗ 
2 et und über 7 Korn bonitirt, über 1000 Mor: 
def derſehenes und beſtem Kultur? und Bauſtande 
e e en e zu ver⸗ 

n eres darüber ertheilt mündli 
oder Tri: 9 ündlich 
der Oekonom Großmann in Breslau, 

Schmiedebrücke Nr. 12. 


Literariſch 


e Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Neues Abonnement 
N auf die 


achte Originalauflage 


des 
Converſations Lexikon 
in 12 Bänden. 


Monatlich ein Band, 
im Subſcriptionspreiſe auf Druckpapier 1 Thlr. 
8 Gr., auf Schreibpapier 2 Thlr., auf Velin⸗ 
f papier 3 Thlr. 
Der erſte Band iſt bereits ausgegeben und 
durch die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu beziehen. 


Ungeachtet der allgemein als äußerſt billig aner⸗ 
kannten Preiſe des Converſations⸗Lexikons mochte 
doch Manchem eine monatliche Empfangnahme der 
einzelnen Bände, zu dem Preiſe von 1 Thlr. 8 Gr., 
2 Thlr. und 3 Thir. für die Ausgabe auf Druck-, 
Schreib⸗ und Velinpapier, willkommen ſein, wo⸗ 
durch der Betrag auf ein ganzes Jahr vertheilt 
wird. Sollte Jemand noch längere oder kürzere 
Termine der Ausgabe wünſchen, ſo iſt jede Buch⸗ 
handlung in den Stand geſetzt, auch dieſe zu ge⸗ 
währen. Jedenfalls kann ich mit Beſtimmtheit 
die regelmäßige Ablieferung der Bände verſprechen, 
da das ganze Werk fertig iſt und fortwährend 
vollſtändige Exemplare zu dem Subſcriptions⸗ 
preiſe von 16 Thlr. auf Druckpapier, 24 Thlr. 
auf Schreibpapier und 36 Thlr. auf Velinpapier 
zu erhalten ſind. 

Die allgemeine Anerkennung, welche auch dieſer 
achten verbeſſerten, vermehrten und bis auf die 
neuefte Zeit fortgeführten Originalauflage des Eon: 
verſations⸗Lexikons zu Theil geworden iſt, überhebt 
mich aller Anpreiſungen, aller Hervorhebung vor 
ähnlichen Erſcheinungen und zahlloſen Nachah⸗ 
mungen. Leipzig, im Juli 1837. 

F. A. Brockhaus. 
Bei A. Forſtner (früher W. Schüppel) in 
Berlin iſt ſo eben erſchienen und bei Joſef Max 
und Komp. in Breslau zu haben: 


Rechtfertigungen des Marſchalls 


Clauzel. Aus dem Franzöſiſchen. 
Mit 3 Plänen. br. 22% Sgr. 


Bei J. K. G. Wagner in Neuſtadt a. d. Orla 


iſt fo eben erſchienen und in der Buchhandlung 


em Mar und Komp. iu Breslau zu er: 

alten: 

Brockmann, A., zwölf Predigten, 
gerichtet an Jungfrauen. gr. 8. geh. 
1 Rthlr. 6 Gr. 

Nintſch, M. F. G., Predigten über 
das chriſtliche Kirchenjahr nach dem er⸗ 
ſten Jahrgange des neuen Weimariſchen 


Evangelien⸗Buches. Erſte Abtheilung, 
die Weihnachtszeit umfaſſend, vom 1ſten 
Advent bis Sonntag Sexageſimä. gr. 8. 
geh. 18 Gr. 


8 Noehr, Dr. J. F., Predigten in der 


Hof⸗ und Stadt⸗Kirche zu Weimar über 
die gewöhnlichen Sonn- und Feſttags⸗ 
Evangelien gehalten. ir Band. gr. 8. 

„Neue Aufl. 1 Rthlr. 12 Gr. 

Zimmermann, K., das Gebet des Herrn. 

gr. 8. 15 Gr. 

Die ſeit zwei Jahren im Verlage von J. P. 
Diehl in Darmſtadt in Heft⸗Lieferungen er⸗ 
ſchienene 

Naturgeſchichte für alle Stände und 

für jedes Alter: 
Das Thierreich, 
von Dr. Kaup, 
iſt nun vollſtändig, umfaßt in 3 Bänden 83 
Bogen größten Octavformats auf ſtarkem 
Velindruckpapier, enthält 535 in den Text 
eingedruckte, ſehr ſchöne und werthvolle Ab⸗ 
bildungen, und koſtet im Ladenpreiſe 
nur 5% Thlr. preuß. 

Durch alle Sortimentsbuchhandlungen ſind voll⸗ 
ſtändige Exemplare auch zur Einſicht zu erhalten, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. 

2 Sntereffenten des Werkes, denen noch ein⸗ 
zelne Heftlieferungen fehlen, können auch dieſe durch 
jede Buchhandlung beziehen, ſo wie auch Liebhaber 
deſſelben, denen die Anſchaffung auf einmal nicht 
convenirt, jede Buchhandlung zur bandweiſen Ab⸗ 
gabe geneigt finden werden, wenn ſie ſich zur Ue⸗ 
bernahme des ganzen Werkes verbindlich machen. 

Bei Hartleben in Peſth iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Kom p. in Breslau zu haben: 

Hiſtoriſch politiſcher 
Schlüſfſel 


i zur 
Welt⸗ und Staatenkunde. 


Inbegriff der nothwendigſten Kenntniſſe 


von 
der Lage, Größe und den Beſtandtheilen 
aller wichtigen Länder des Erdballs, 
ö ihrer 

Verfaſſung, Land⸗ und 
Seemacht 

und ihrer bedeutendſten Städte. 


Nebſt einer Ueberſicht 5 
der Beſitzungen europäiſcher Mächte in ſtemden 


Bevölkerung, 


Erdtheilen; der wichtigſten geographiſchen Ent: 
deckungen und Reiſen; der höchſten Punkte in den 
Gebirgen der Erde, der hohen Lage mehrerer Städte 
über der Meeresfläche; der Länge aller bedeuten⸗ 
den Ströme und der befahrendſten Kanäle und 
Eiſenbahnen in Europa und Amerika. 
ö et ner: 
einer chronologiſchen Ueberſicht 
der einflußreichſten Erfindungen im Gebiete der 
Künſte und Gewerbe; der wichtigſten Begebenhei⸗ 
ten aus der allgemeinen Weltgeſchichte, ſo wie der 
Aufzählung der jetzt regierenden europäiſchen Mo: 
narchen, mit Angabe ihres Alters und Re⸗ 
gierungsantrittes. 
Herausgegeben 
von 
Karl Zachari ä. 
8. Leipzig, 1837. Geh. 18 Gr. 


Im Verlag von Heinrich Hoff in Manheim 
erscheint: . 
N The 


complete Works 


Lord Byron 

in 30—33 Lieferungen, mit dem Por- 

trait Byron's. 

Versandt ist bereits: 

Childe Harolds Pilgrimage. 

I. Lieferung 
4 gGr. — 5 Sgr. — 18 Kr. 

zu haben in der Buchhandlung Josef Ma 
u. Komp., in Breslau. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 


erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 


holz in Breslau (Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 58) zu bekommen: 
Neueſte Erfahrungen und Entdeckungen 
über die Verfertigung aller 
Oel⸗ und Lack⸗Firniſſe, 
als: Copalfirniß, Jungferncopal, Körper⸗ 
oder Kutſchenkaſten-Copalfirniß, ſchnell 
trocknender Eopalfirniß, heller Kutſchen⸗ 
firniß, Wagenfirniß, Firniß auf Täfel⸗ 
werk, ſchwarzer Lack, Braunſchweiger 
Schwarz, blaſſer Bernſteinfirniß, Fir⸗ 
niß für Eiſenwerk, Goldgrund für tür⸗ 
kiſch Papier, Gold grund zum Bronci⸗ 
ren, Maſtix⸗ oder Gemäldefirniß, Fir⸗ 
niß für Papiertapeten, Kryſtallfirniß, 
weißer und brauner Weingeiſtfirniß, 
Goldlack, rother Weingeiſtlack, blaſſer 


Meſſinglack, gewöhnlicher Bernſteinfir⸗ 


niß, Firniß zu Gemälden, Goldfirniß 
für alle Metalle, weißer Lackfirniß, ro⸗ 
maniſcher Geigenlack. Nebſt Angabe der 
hierzu nöthigen Geräthſchaften. An⸗ 
hang: Die Bereitung der verſchieden⸗ 
artigſten und haltbarſten Kitte. Von 
C. F. Wyllert, 8. 1837. Broſch. 
15 Sgr. in 
Dies ift unſtreitig das beſte Werk über obige 
Gegenſtände, daher denn auch jede Anpreiſung 
überflüſſig ſein würde. 2 


Lehr⸗ und Schulbücher aus dem Verlage von 
C. Heymann in Berlin, Poſtſtr. Nr. 26, welche 
allen Lehrern und Schulanſtalten beſtens empfoh⸗ 
len werden können und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau bei Aderholz zu haben find: 

Cebes, des Thebaners Gemälde. Mit Anmerk. 
und erläuternden Wortregiſter zum Gebrauch 
für Schulen, herausgegeben v. Thieme. 8 

5 7 gr. 
Ein mal eins, das große, oder 1 


buch für alle Stände, von 1 bis 100 + 100 G 


in 5000 Multiplikations⸗Saͤtzen, richtig be: 
rechnet. Broſch. 2 5 5 Sgr. 
Gebauer C. E., Prediger. Die Lehre Jeſu Chriſti, 
mit Beziehung auf Luthers Katechismus. Ein 
Leitfaden beim Confirmationsuntertichte. Im 
Anhange. Dr. M. Luthers Katechismus. 


a gr 7% pr. 
Heinemann, M. Preußens Stammbaum. Ein 
117 0 zur Vaterlandskunde. Mit dem Bild⸗ 

n 


niß Königs Friedr. Wilh. d. III. 10 Sgr. 
Henſel, Lehrbuch der ſchleſiſchen Geſchichte. Lte 
Aufl 20 Sgr. 


1 u * 
— Auszug dataus. Geheftet. 3½ Sgr. 
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Köhler, allgemeinfaßliche Darſtellung der Ket⸗ Vormittags 11 Uhr hiermit anberaumt wird, in 


tenrechnung. 


Lehmann, tabell. geogr. Ueberſicht des Preuß. 


12½ Sgr. welchem Lieferungswillige ihre Gebote abgeben wollen. 


Inzwiſchen werden auch ſchriftliche, verſiegelte 


Staats, für Geſchäftsmänner, Kaufleute, Lieferungs⸗Angebote angenommen, deren Eröffnung 


Staatsbeamte und Schulen. 
Meyer, tableau anthologique de la litterat. 


15 Sgr. aber erſt im Termin erfolgt. 


Die Ablieferung des Holzes muß bis Ende 


frangaise contemporaine (1789 — 1837) November c. beendigt und daſſelbe für Rechnung 


Tome I. contem. Pecole classique et ro- 
mantique. (700 Seiten). 1 Rtl. 25 Sgr. 
Der zweite Band, welcher binnen Kurzem 
die Preſſe verlaſſen und 1 Ritt. 5 Sgr. fo: 
ſten wird, enthält die Redner, Geſchichtsſchrei⸗ 
ber, Philoſophen und Proben des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Styls (sciences exactes). 
Minsberg, Prof., Uebungsb. z. Ueberſ. aus 
dem Deutſchen ins Polniſche. 15 Sgr. 
Munk, Dr., die Metrik der Griechen und No: 
mer. Ein Handbuch für Schulen und zum 
Selbſtſtudium. 1 Rtl. 7½ Sgr. 
— Leitfaden d. Metrik. Ein Auszug aus dem 
vorſteh. Handb. 15 Sgr. 
Noel u. Chapfal, neue franz. Grammatik ꝛc., 
nach der 24ſten Aufl. ins Deutſche überſetzt, 
mit Anmerk. u. Zuſätzen von Dr. Eckenſtein. 
25 Sgr. 
Ohm, Dr. M., Elementar⸗Geometrle und Tri⸗ 
gonometrie f. Schulen u. Univerſitäten. Mit 
1 Kupfer. 15 Sgr. 
— gründliches und leichtfaßliches Rechenbuch f. 
Gymnaſien u. Bürgerſchulen. 20 Sgr. 
Schultz Otto, Lehrb. d. mathem. Geographie I. 
Mit 3 Kpfrn. 1 Rtl. 15 Sgr. 
Spiller, die bürg. und kaufm. Rechnungsar⸗ 
ten leicht faßlich dargeſtellt. 15 Sgr. 
Sticho, Elementar-Geographie mit beſond. Be⸗ 
ziehung auf Schleſien. 5 Sgr. 
— Anleit. zur Anwendung der Unterrichtsme⸗ 
thode von Jacotot, ſowohl beim Leſenlehren, 
als bei den anderen Unterrichtsfächern, Schrei: 
ben, Rechtſchreibung ꝛc. ꝛc. 10 Sgr. 
Streit, Dr. F. V., (Kgl. Pr. Maj. a. D.) 
mathem. Miszellen, Binom⸗Lehrſatz. 15 Sgr. 
Titz, Lehrb. d. deutſchen Sprache, nebſt einem 
orthogr. Wörterbuch. 1 Rtl. 
Wander, der Satz in ſeiner Allſeitigkeit. Lehr: 
buch und Sprachlehre in nothwendiger und 
zweckmäßiger Verbindung (über 300 Seiten) 
’ 15 Sg. 
— vollſtändige Uebungsſchule d. deutſchen Recht⸗ 
ſchreibung (4 Curſe). 25 Sgr. 
— das Sprichwort, angewandt zu Unterredun⸗ 
gen über die Sonn⸗ und Feſttags⸗Evangelien 
f. Schulen. 22 ½ Sgr. 


Bei dem Nivellement des Oderſtromes im hie⸗ 
ſigen Regierungs- Bezirk ſoll noch ein Feldmeſſer 
angeſtellt werden. 

Es können daher diejenigen Geometer, welche 
hierauf einzugehen wünſchen und ihre Qualifika⸗ 
tion genügend darzuthun vermögen, ſich bei dem 
Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor Herrn von Unruh 
hierſelbſt melden und die näheren Bedingungen 
erfahren. . 

Breslau, den 23. September 1837. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 


Die Fräulein Maria Conſtantine Reiniſch aus 


Münchhoff und der Gutspächter Herr Karl Apolph 
Paul Harrer zu Geppersdorf haben vor ihrer Ver⸗ 
heirathung, durch einen gerichtlich verlautbarten 
Vertrag d. d. Geppersdorf, den 25. Auguſt d. J. 
die dort zwiſchen Ehegatten, im Falle der Verer⸗ 
bung, nach Wenzeslauſchen Kirchenrecht, eintre⸗ 
tende Gemeinſchaft aller Güter ausgeſchloſſen. 

Strehlen, den 17. September 1837. 

Gräflich von Sandreczkyſches Gerichts-Amt 

Geppersdorf. Gez. Koch. 


Bekanntmachung. 

In dem abgekürzten Konkurs⸗Verfahren über den 
Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Major Johann 
von Dresler wird den unbekannten Gläubigern 
in Gemäßheit des § 7 tit. 50 Thl. I. der Allg. 
er. Ordn. zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
hierdurch bekannt gemacht, daß nach Verlauf von 
vier Wochen die Vertheilung der Maſſe erfolgen 
wird. Breslau, den 18. September 1837. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Os wald. 


Bekanntmachung 


Es ſoll die Lieferung von 300 Klaftern trocken 
eichen Leibholz für die hieſige Anſtalt an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden, wozu ein Termin 
im Geſchäfts⸗Lokale der Anſtalt auf den 5, Oct., 


des Unternehmers bis auf den Holzplatz der Anflalt 
geſchafft und daſelbſt vorſchriftsmäßig wieder auf 
geſetzt werden. ‘ 

Leubus, den 20. September 1837. 
eee eee eee 

Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 9° 
bracht, daß der Bauerſohn Johann Herrmann 
aus Gabersdorf durch das Erkenntniß des Krim“ 
nal⸗Senats des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien de publicato 10. Dezbr. 1836, beſtů⸗ 
tigt durch das Erkenntniß de publicato 14. Au⸗ 
guſt 1837 5 A 

wegen eines gewaltſamen Diebſtahls und eine 

gemeinen großen Diebſtahls zur Nachtzeit, nach 
bereits erlittener Strafe des erſten gewaltſamen 

Diebſtahls, mit Verluſt des Rechts, die Preuß. 

National⸗Kokarde zu tragen, einer körperli 

Züchtigung von 40 Peitſchenhieben in 2 Raten, 

Einſperrung in einem Zuchthauſe bis zur MM 

gnadigung, worauf vor Ablauf von 15 Jahren 

nicht anzutragen, Ausſtoßung aus dem Solda⸗ 
tenſtande und Unfähigkeits⸗Erklärung zur Eu 
werbung des Büegerrechts und zum Beſitze eine 

Grundſtücks 
beſtraft worden iſt. 

Glatz den 27. Septbr. 1837. 

Das Königliche Landes⸗Inquiſttoriat. 


An tion. 

Am 2. Oktober c. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachw. 
v. 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtt⸗ 
Nr. 15 verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth und 
eine Elektriſirmaſchine, öffentlich an den Meiftbir 
tenden verſteigert werden. a 215 

Breslau den 29. Septbr. 1837. 1 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 

1.) In Folge eines mir gewordenen Auftrages, 
ſuche ich einen tüchtigen Hausknecht, welcher mit 
guten Zeugniſſen verſehen, Schulkenntniſſe, gehö⸗ 
rige Bildung und mit der Umgebung der Dei 
ſchaften, allwo ich denſelben placire, bekannt Alle, 
Die ſich um dieſen Dienſt bewerbenden können 
ſich bei mir melden. Koch, Commiſſionait . 

Liegnitz, den 26. September 1837. x 

2.) Suche ich einen Marqueur, der Bildung 
hat, rechnen und gut ſchreiben kann, gute Zeug“ 
niſſe beſitzt, prompt in Bedienungen, höflich und 
ein Menſch von gutem Ruf iſt. Der in dieſe 
Condition bei freundlicher Herrſchaft zu treten be⸗ 
reit iſt, melde ſich höchſtens bis 8. Oktober in por⸗ 
tofreien Briefen bei Uuterzeichnetem. 

Liegnitz, den 26. September 1837. . 

Koch, Commiſſionair. 


F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten 
in Breslau, Ning Nr. 32. 


Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, übet 
36,000 Bände ſtarke 1 

deutſche, franzöſiſche und eng⸗ 

liſche Leih⸗ Bibliothek 

wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen 
Werken fortwährend mit den neueſten Erſchei⸗ 
nungen vermehrt. Mit derſelben iſt ferner ver 
bunden: ein Journals und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel, 
Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., ſo wie ein aus m 
als 30,000 gebundenen Werken beſtehendes 
großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
ür deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienem 
Katalog den beſten Beweis liefert. Die Außer! 
billigen Bedingungen überſteigen die ähnlichen IM 
ſtitute nicht. f f 1 

Auswärtige können an allen Inſtituten im 
Einzelnen und auch zum Wiederverleihen Theil 


nehmen. 
F. E. C. Leuckart. 


Kommenden Sonntag, als den 1. Oktbr. ©” 
findet des Nachmittags um 1 Uhr die Aufnahme 
neuer Schüler in die Sonntagsſchule ſtatt. 15 
haben daher diejenigen Lehrlinge, welche gedache 


Schule beſuchen wollen, ſich zu dieſer Zeit in er 

Scullotale, Schmisdebr. Nr, 28, bebufs_ ihn 

Aufnahme in Begleitung ihrer Meiſter einzufindem. 
8 Das Kuratorium, 


Mit heutigem Tage iſt die bekannte 


Streitf 


durch Kauf in meinen Beſit übergegangen und wird von 


die älteſte und reichhaltigſte in Schleſien, 
tet, 
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che Leihbib li 


0 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 45, 


t h e k 


mir unter der beſtehenden Firma neben meiner Buchhandlung fortgeführt. Dieſe Anſtalt, 
bietet den Freunden der Lektüre, in allen Fächern der wiſſenſchaftlichen und Unterhaltungs⸗Literatur, genügen- 
Stoff und wird künftig mit den neueſten und beſten Erſcheinungen vermehrt und vervollftändigt werden. Mein eifriges Beſtreben iſt dahin gerich⸗ 
den frühern Beruf dieſes Inſtituts durch ſtrenge Ordnung und Pünktlichkeit wieder herzustellen und ich hoffe dadurch das Vertrauen zu rechtferti⸗ 


55 mir durch gütige Theilnahme daran geſchenkt wird. Die Bedingungen bleiben dieſelben und ſind gleichlautend mit denen anderer hieſiger In⸗ 


Breslau, den 21. September 1837. 


— 


Saale des 


A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Die gymnastischen Uebungen des Winter-Semesters beginnen Montag den 2. Oktober mit den grösseren Zöglingen im 
Weissgartens, mit den kleineren Albrechts-Strasse Nr. 37 par terre; mit den Mädchen jedoch nur am letztern Orte, oder 


ihrer Wohnung. Wer den Fecht-Unterricht auf Hieb und Stich benutzen will, zuhlt zwei Thaler nach; ausserdem wird auch 


a8 Schwingen (Voltigiren) (was beim Turnen inbegriffen ist) einzeln gelehrt. e 
Die Meldungen zur Theiinahme können von heute ab in meiner Wohnung Vorm. 11 nnd Nachm. 


m ihrer Wohnung behandelt. 
Uhr erfolgen. 


aſſortirt iſt. 


* 


2) für 


harmaceuten, 


8) für einen Rentmeiſter (unverh.), der die Leitung einer 


eee 
Die Mode⸗ und Tuch⸗Waaren⸗Handlung des 
| P. Manheimer Junior, 


zeigt ihren reſp. Kunden hiermit ergebenſt an, daß ſie durch di 


In Folge der aufs vortheilhafteſte gemachten Einkäufe können 


Kränkliche Kinder werden auf Verlangen 


Gustav Kallenbach, Albrechts-Strasse Nr. 37. 


REN OR 
UI) 


Naſchmarkt Nr. 48, 
Leipziger Meßwaaren, 


wie auch durch bedeutende Sendungen von Paris und Lyon wiederum in allen Artikeln, und mit den ausgezeichnetſten Neuigkeiten beſtens 


828882887 EEE 
KR ES I 


e Ankunft der 


F 


> 
8 


der jetzigen Conjunctur angemeſſene Preiſe verſichert werden. 


8 —.—.—— 8 


„ J W + 
2 


Offene Engagements: 


1) für einen Hauslehrer, der in Muſik und in der ſtanzöſiſchen Sprache Unterricht ertheilet, 


Brennerei verſteht, 


4). für Gouvernanten, welche in Muſik und in der franzöſiſchen Sprache Kenntniß beſitzen. 


Breslau. 


F. W. Nickolmann, 
Güter ⸗Negotiant. 


Alle Sorten Engl. und Vigogner Srick⸗ 
Wolle hat neu erhalten die Strumpfwaaren⸗ 
Fabrik von x 

Nicolaus Hartzig aus Berlin, 

Nr. 8 in den 3 Eichen, 

im Gewölbe. 


4 
2 
# 
* 


Nicolai⸗Straße » 
» 
@ 


. 
e Lehrlings⸗ Anzeige. 

Der Sohn anſtändiger Eltern in Breslau, 16 
Jihr alt, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, wünſcht in einer en gros Handlung in 
oder außerhalb Breslau, die Handlung zu erler⸗ 


nen, gefällige Nachweiſung nebſt Bedingungen, 


werden unter der Addreſſe II. P. von der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung gütigſt entgegengenommen. 
NT——ů—.ͤ —?ꝓ— é———d ü ü— — ↄ —— 


Feinſtes doppelt raffinirtes 
Ruͤb⸗Oel 
welches ſich durch helles, ruhiges nicht blakendes 


Brennen auszeichnet, empfiehlt im Ganzen und 
Einzelnen zu den wohlfeilſten Preiſen. Auch er⸗ 


bietet ſich unterzeichnete Handlung „jede“ große 


oder kleine Oel⸗Lieferung von 1 Ctr. bis 100 Etr. 
u. m. in allerbeſter Qualität für die nächſten 
6 Monate zu übernehmen und abzuſchließen. 

Die Abnahme des gekauften Oels kann jeder 
Käufer nach ſeinem Verbrauch einrichten, und auch 
erſt bei der Abnahme den Betrag dafür bezahlen. 
Es würde alſo hiernach ein Jeder, dem es an 
Gelegenheit oder Platz fehlt, den Oel⸗Vorrath auf⸗ 
zubewahren, ſich feinen ganzen Oel⸗Bedatf für 

ie kommenden Winter⸗Monate zu dem jetzt fo 
niedrigen Preiſe ohne Koſten ſichern können: 
f Die Waaren⸗Handlung am Fiſch⸗ 

markt Nr. 1. 
—: ͤ 9 Mr oo main pipe 

. Einladung. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben Sonn⸗ 
abend den 30. Septbr. ladet ergebenſt ein: 

33 Rothhaar, 
Nikolaithor im goldnen Kreuz. 


Ein junger Pinſcher⸗Hund von ſchwarzer Farbe, 
mit gelbbraunen Abzeichen, der auf den Namen 
Pretty hört, iſt verloren gegangen; wer denſel⸗ 
BL Karlsſtraße Nr. 10 im Comptoir abgiebt, er⸗ 

le dafür eine angemeffene Belohnung. 


— 


Die Haupt⸗Niederlage de 
Potsdammer 
Dampf ⸗Chokoladen 
am Fiſchmarkt Nr. 1. 
offeritt: feinſte Vanillen⸗, feinſte Gewürz] 
und Geſundheits-Chokoladen aller Art, feines 


Content⸗ oder Chokoladen⸗Mehl, präparirtes 


Gerſtenmehl für Bruſtkranke, den achten Ca⸗ 
cao-Thee mit und ohne Vanille, das beliebte 
Racahoüt des Arabes. Simmtlihe Fa⸗ 


brikate zeichnen ſich durch Außerft kraftvollen, fei⸗ 


nen und angenehmen Geſchmack vortheilhaft aus. 


Zu verkaufen: 
ein Sortiment Woll⸗Spinn⸗Maſchienen, im gu⸗ 
tem Bauſtande und ſehr billig. Das Nähere 
Altbüßer⸗Straße Nr. 53 im Gewölbe. Ha 


Z* Achte Harlemer Blumen⸗ 
zwiebelnn 


von meinem zweiten Transport in 82 Nr. und 
Rommel, verkaufe ich, um ſchnell damit zu räu⸗ 


men, 20 pCt. billiger nach meinem Verzeichniß⸗ 


preis. Breslau, Gartenſtraße Nr. 4. 


% Ganz reife Weintrauben 
im Treibhauſe gezogen, ſind zu haben Garten⸗ 


ſtraße Nr. 4. bei 
C. Chr. Monhaupt. 


Ich wohne gegenwärtig Schuhbrücke Nr. 8, im 
Haufe des Herrn Kaufmann Streckenbach. 
Eugen Mülller, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius am Königl. Ober⸗ 
: Landes⸗Gericht und Notar. 


Anzeige. 

Einem verehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an: daß bei mir Einſtallirung für Pferde und 
Wagen iſt, ſo wie Quattiere für Herren zum 
übernachten; zugleich empfehle ich mich mit guten 
Speiſen und Getränken, ſo wie mit gutem Weiß⸗ 

ier: Gottfried Schierm, a 
Gaſtwirth zum Großkretſcham bei der Kreuzkirche. 


C. Chr. Monhaupt. 


Meine in Niederlage habende 


Hollaͤndiſche Rauchtabacke 


in Packeten à 10, 12, 15 und 20 Sgr. pro 
Pfund haben einen ſo allgemeinen Beifall gefun⸗ 
den, daß ich mich veranlaßt geſehen, mein Lager 
bedeutend zu verſtärken, wodurch ich in den Stand 
geſetzt bin, jedem eingehenden reſp. Auftrage auf 
das prompteſte zu genügen. 

Bei Abnahme von 6 Pfund einer Sorte wird 
1 Pfd. und bei 3 Pfd. ein ½ Pfd. Rabatt ge⸗ 


eben. 
f Alten 5 
abgelagerten Portorico 


im Geruch dem Varinas ähnlich, dabei ſehr leicht 
und beſonders anhaltend im Rauchen, in Rollen 
von circa 3 Pfd., zu dem fo wohlfeilen Preiſe 
von 8 ½ Sgr. und 9½ Sgr. pro Pfd., ferner: 


Aga bn 
in großer Auswahl und bei Abnahme in / Ki: 
ſten ſehr billig, empfiehlt einer geneigten Blach⸗ 


tung. 2 
L. 5 5 % ger, 
am Fiſchmarkt Nr. 1 
5 Sehr ſüßen f 
Koh: und Back⸗Zucker a 4 Sgr., 4%, Sgr., 
5 „ und 5% Sgr.; ſehr ſchönen harten 
Zucker à 6 Sgr., 6% Sgr., 6% Sgr. und 
6%, Sur, im Hute billiger, ſo wie ein reichhal⸗ 
tiges Sortiment ſchön couleurter Eur 


% Kaffee 
von ganz reinem Geſchmack, empfiehlt 
. Die Waaren⸗Handlung am Fiſch⸗ 

2 markt Nr. 1. 


Ein mit guten Zeugniffen bderſehener jungen, 
militairfteier Oeconom wünſcht zu Michaeli 1837 
als Wirthſchaftsſchreiber fein anderweitiges Unter⸗ 
kommen zu finden. Näheres ertheilt der Haus⸗ 
wirth auf der Schmiedebrücke Nr. 22. 


4 Es ſind Finken⸗ und Lerchenheerde, Let⸗ 
chennachtnetze, wie dieſelben bei Halle und Leipzig 
gebräuchlich ſind, nebſt 1 Flug verſchiedene Gattun⸗ 
gen Timmler⸗Tauben billig zu verkaufen, Neuſtadt, 
Breite⸗Straße Nr. 33 Parterre beim Schwimm⸗ 
meiſter Knauth. er 
— — — —— — —— 

Zaum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 5 
auf heute Sonnabend den 30. September c. In! 
det ganz ergebenſt ein: 

Werner, Koffetier 
im ſchwarzen Adler, Matthias⸗Straße. 


Offene Stelle. 
Ein im Rechnungs⸗Weſen geübter junger Mann 
findet ſofort ein Unterkommen. Darauf reflekti⸗ 


es” Ein Lehrling wird geſucht und kann ſofort rende können ſich entweder in porto freien Brie⸗ 
bei einem hieigen zünftigen Glaſermeiſter antre⸗( fen mit Beifügung ihrer Zeugniſſe oder auch per⸗ 


ten. 


Das Nähere bei Herrn Agent Stock in ſönlich an den Kaufmann Herrn Senff in Kupp 
Breslau, auf dem Neumarkt Nr. 29. 


wenden. 


Empfehlung. 

Meine Leſe- Bibliothek, welche 8000 Bände 
deutſcher und 1200 franzöſiſcher Bücher 
zählt, empfehle ich dem geehrten einheimiſchen und 
auswärtigen Publikum zur gefälligen Benutzung. 

Das Verzeichniß wozu ſo eben ein Nachtrag er⸗ 
ſchlenen iſt, koſtet 7½ Sgr. \ 

Auch können noch Leſer an meinem Jour: 
nal⸗, Taſchenbuch- und Bücher⸗Leſezirkel 
Theil nehmen. 

8 E. Nea bo urg, 
Buchhändler am Naſchmarkt Nr. 43. 


Dampfſchiff, 


Sonntag den 1. Oktober) geht. das Dampf: 
ſchiff Victoria um 2 Uhr nach Oswitz und Maſ⸗ 
felwig; von Maſſelwitz zurück um 5 Uhr, von 
Oswitz 5 ½ Uhr. b 

Abfarth vor dem Nikolai⸗Thor. 

Billets für Paſſagiere ſind zu löſen bei Herrn 
Buchhändler Aderholz, Naſchmarkt Nr. 58. 

) Nicht 10. Oktbr., wie in der geſtrigen Zeitung ſteht. 

Der alte bekannte Geſundheits⸗ 
Taffend des F. G. v. Schütz in Nürn⸗ 
berg iſt in gleicher Güte fortwährend 
zu haben: 
in der Tiſchzeug⸗ und Leinwandhand⸗ 

lung von Wilhelm Regner, 

goldne Krone am Ringe. 


Aechten weißen Natur⸗Sago 
(nicht inländiſches Fabrikat,) 
von ganz vorzüglicher Güte empſing und empfiehlt 


dilligſt: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke im weißen Hauſe, Nr. 51. 


Neue Heeringe. 

Beſte neue echte holländiſche Voll⸗Heeringe, das 
Stück à 2 Sgr., das Fäßchen von 12 St. incl. 
Fäßchen 22 ½ Sgr. 

Desgleichen neue engliſche Heeringe, das Stück 
1 Sgr., das Fäßchen von circa 45 Stück, inel. 
Fäßchen, 1 Rthlr. 5 Sgr. Er 

Ferner neue marinirte Heeringe mit Pfeffer 
gurken und marinirten kleinen Zwiebeln von be⸗ 
kannter Güte, das Stück 1½ Sgr., das Fäßchen 
von 12 Stück 17 ½ Sgr. empfiehlt 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke, im weißen Haufe, Nr. 51. 


Leipziger Tonnen⸗Canaſter 
looſe, das Pfund 4 5 Sgr., empfiehlt als einen ganz 
vorzüglich preiswürdigen Taback 

Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke im weißen Haufe, Nr. 51. 


Köper⸗ u. Geſundheits⸗Flanelle, 
ſo wie ein vollſtändig aſſortirtes Lager aller Sorten 
Leinewanden und Tiſchzeuge, Greiffenberger Webe⸗ 
Leinewand à 20 — 100 Thlr. und gemalte Ro⸗ 
kauf empfiehlt: 7 a 
Moritz Hauffer, 
Blücherplatz⸗ und Reuſcheſtraßen Ede. 
Ein geſchickter Conditor⸗Gehülfe 
wird baldigſt verlangt. — Anfrage: und Adreß⸗ 
Bäͤreau (altes Rathhaus.) 1 


Die Kunſthandlung von F. Karſch, 
ö Ohlauer⸗ und Biſchofs⸗ 
€ ſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Kupfer⸗ 
ſtichen, Lithographieen und Lithochromien, fo 
wie mehrere gute Oelgemälde zum billigſten 
Verkauf. . 
Auch wird die Einrahmung und Vergla⸗ 
J fung der Bilder in eigener Werkſtätte ſchnell 
und billigſt gefertigt. 
EEE 191% 


Mit der angelangten zweiten Sendung 5 
Holländ. Harlemer Blumenzwiebeln, 
ſind die ſo beliebten Marſellianiſchen Treib⸗Tazet⸗ 
ten, und L’ami du Ceur, in ausgezeichneten Er: 
emplaren angekommen, die hiermit, fo wie ſämmt⸗ 
liche Blumen⸗Zwiebeln zu geneigter Abnahme em⸗ 
pfiehlt: 7 
Friedrich Guftan Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 
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Oberſchleſiſche Steinkohlen in Stücken, die hell 
und rein ausbrennen, ſo auch dergleichen kleine, 
welche letztere für Schmiede, und beſonders auch in 
Ziegelbrennereien brauchbar ſind, weil ſie gar keine 
Schlacken zurücklaſſen, lagern zum Verkauf in der 
Nikolai⸗Vorſtadt, Fiſchergaſſe Nr. 8, an der Oder. 

S. Dahlem, Tiſchlermeiſter auf der Antonien⸗ 
ſtraße Ne. 4, zum goldenen Ring genannt, em⸗ 
pfiehlt ſich ſtets mit einer Auswahl fertiger Bil⸗ 
lards, ſo wie auch eine Auswahl fertiger Meu⸗ 
bles von verſchiedenen Holzarten, auch werden Be⸗ 
ſtellungen angenommen und auf das Beſte ausgeführt. 


Den iſten October geht eine gute Gelegenheit 
noch Leipzig, das Nähere Carlsſtraße Nr. 27, bei 
A. Meyer. 


Gemalte Rolleaux 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſehr billigen 


Preiſen: 
5 G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24. 
Die erſte Fuhrſendung 


Elbinger Neunaugen 
empfing und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 
Flügel ⸗ Verkauf. 
Ein ganz neuer ſieben⸗oktaviger Flügel fteht 
zum Verkauf, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. Das 
Nähere im Kaufladen daſelbſt. 


Verlorene Lotterie-Looſe. 
Die zwei halben Looſe Nr. 49791 cd und 
60951 % zur dritten und vierten Ziehung 76fter 
Lotterie, ſind mir heute abhanden gekommen, wel⸗ 
ches ich vorſchriftsmäßig mit dem Bemerken br: 
kannt mache, daß die auf die zwei halben Looſe 
fallende Gewinne, lediglich den Inhabern der er⸗ 
ſten und zweiten Klaſſe ausgezahlt werden. 
Breslau den 26. Septbr. 1837. 
eee 


Neuen oll. Käſe D 
Friſche Elbinger Neunaugen 


erhielt abermals und offerirt billigſt: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Elbinger Neunaugen, 
die erſte Sendung per Fuhre, erhielt: 


Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


8 Das i 
Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 


Gebrüder Amandi, Tiſchlermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, 
empfiehlt ſchöne und dauerhafte Meubles in den 
beſten und trockenſten Holzarten zu immer zeitge⸗ 
mäßen Preiſen. ; 


Oranienburger Soda Seife, 
die Herr Profeſſor Runge nach chemiſcher Unter 
ſuchung, ihres inneren Gehaltes wegen rühmlichſt 
empfiehlt, erhielten wir und verkaufen ſolche in 
großen und kleinen Steegen das Pfund à 4%, 
Sgr. Die geehrten Hausfrauen bitten wir um 
geneigte Abnahme und empfehlen uns: 


J. C. Keil & Thiel, 
Ohlauer⸗Str. Nr. 52, goldne Art. 


Neumarkter Zwieback, 


— — 


fals ein ſehr wohlſchmeckendes Gebäck hinlänglich 


bekannt, iſt fortwährend zu haben: Schmiedebrücke 
Nr. 34 im Gewölbe. 


Trockne Waſchſeife 


in vorzüglicher Qualité, iſt wieder angekommen, a. Brieg. 
F. A. Hertel, am Theater.] merau. Hr. Apoth. Vogdt a. Rawicz. 


in der Handlung 


Eine geſchickte, mit guten Zeugniſſen verſehene 
Köchin kann mit dem 2. Oktober d. J. einen 


vortheilhaften Dienſt antreten. Wo? erfährt man 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Bequeme Reiſegelegnheit, den 1ften oder Lten 
Oktober, nach Werriſchau '), fo wie nach Berlin, 
Das Nähere in 3 Linden, Reuſcheſtraße. . 

*) Nicht Warſchau, wie in der geftrigen Zeitung ſtebt. 

Nieder-Ungar Weine 2 
von ausgeztichneter Güte, aus Oedenburg und 
Ruſt, empfiehlt: F. A. Hertel, am Theater. 
S ͤ ͤ . ne 

Beſte weiße hellbrennende Cylinder, ge 
goſſene und gezogene Lichte, trockne weiße 
Seife, fo wie auch grüne Seife in J und e 
Tonnen empfehlen zu billigen Preiſen: 

D. Willert & Komp., 
Blücherplatz am Riembergshofe Nr. 11. 


Ein reichhaltiges Lager von 


Billard Bällen, 
Kegel⸗Kugeln von lignum sanctum, Kegeln, Wein? 
hähnen, hölzernen und meſſingnen Bierdeckeln, 
Geſundheitsbechern von Quaſſia⸗Holz und andern 
Bedarfs⸗ und Luxus⸗Artikeln empfiehlt: 

C. Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
und Wurſt⸗Eſſen ladet auf Sonntag ergebenſt ein: 
Gebauer, Koffetier in Brigittenthal. 
Ein Leiter⸗Wagen, welcher zum Schuttfahren 
eingerichtet, ſteht ſofort zum Preiſe von 22 Rthl. 
zu verkaufen und iſt das Nähere, Katharinenſtr. 
Nr. 9, ifte Etage im Komptoir zu erfahren. 


Zanz = Unterricht. 


Einem hochzuverehrenden Publikum mache hier⸗ ö 


mit ergebenſt bekannt, daß mit dem 1ſten Oktbr. 
mein Tanzkurſus beginnt, und ich ſowohl in 


— Iden alten wie in den neuſten Tänzen Unterricht 


ertheile. Moritz Gebauer, Tanzlehrer, 
Ohlauer Straße, im Gaſthof zum Rautenkr. 
Die 145 Stück fettes Schaafvieh in Pologwitz 
ſind verkauft. - g 


Zum Wurſteſſen: 
Sonntag den 1. Oktober ladet ergebenſt ein: 
Anders in Goldſchmiede. 


Rohe oder gebrannte Eicheln 
werden zu kaufen geſucht: Reuſche Str. 34 im 
Gewölbe. b : 


Zu vermiethen 4 
und Termino Oſtern 1838 zu beziehen, ift Karls⸗ 
Straße Nr. 15 der zweite Stock, beſtehend aus 
6 Stuben nebſt Küche und Beigelaß. Das Nä⸗ 
here daſelbſt beim Eigenthümer zu erfahren. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen eine meu⸗ 
blirte Stube, vorn heraus, für einen einzelnen 
Herrn, Schweidnitzer Str. Nr. 53, 3 Treppen hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 28. September. Gold. Baum: Hr. Gutsb. v. 
Burgsdorff u. Hr. Auskultator v. Burgsdorff a. Reichau. 
Hr. Geh. Juſtizrath Graf v. Hoverden a. Tauer. 1 
Gutsb. v. Knobelsdorff a. Pomiane, Butzky a. Rauſſe u. 
Jentſch a. Seichau. Frau Gräfin Solms a. Prausnitz. 
Hr. Major v. Heine a. Wiltſchau. Hr. Paſtor Sommer 
a. Kempen. — Deulſche Haus: Hr. Kapitän Dah⸗ 
lenburg a. Potsdam. Hr. Finanz⸗Kommiſſ. Kiſielinski 
u. Hr. Part. Kiſielinski a. Warſchau. — Zwei gold. 
ed wen: Hr. Part. Friedlaͤnder a. Karlsruh. Hr. Che⸗ 
miker Schmidt a. Muͤnſterberg. Hr. Kaufm. Hauſen a. 
Brieg. Rautenkranz: Hr. Fabr. Roßke a. Ohlau. 
Hr. Kaufm. Neumann a. Gr.⸗Strehliz. Fr. Gutsb. v. 
Moraczewska u. Fr. Gutsb. v. Szwykowska a. Rußland. 
Gold. Gans: Hr. Kaufm. Bocheneck aus Krakau. — 
Gold. Krone: Hr. Kaufm. Bartſch a. Reichenbach. — 
Fechtſchule: Hö. Kaufm. Weinreb a. Rochow. HH, 
Kfl. Spiro u. Goldluſt a. Dzialoſchüͤtz. 

Privat⸗KLogis: Ketzerberg 21. Hr. Dr. Lachmann 
Ritterplatz 8. Hr. Gutsb. Badelt a. Schim⸗ 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 29. September 1837. 

Höch ſt er. Mittlerer. Niedrig ſt ee r. 

Weizen: 1 Rtle. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Ktlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — RKtlr. 16 Sgr. — Pf. — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. — Ktlr. 14 Sgr. — Pf. 


Der vierteljährige Abonnements: Preis für. die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., 


Schleſiſchen Chr ont (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


9 Sg Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten ‚für ie, 


